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Y/ı Vom Täter ZuUuU Wıderstandskämpfer
Der Rehabilitierungsprozess Kurt Gersteins

im Wandel der Beurteilung Von Wıderstand in der
Nachkriegszeit’

Ein/l./tung
Der Wıderstandskämpfer un SS-Offizier ur (serstein beging Z
Julhı 1945 Milıtärgefangnis Cherche-Miıdı in Parıs elbstmord Sein
bewegtes Leben VO protestantischen Jugendführer un Gegner der
tionalsoz1ialıstischen Kırchenpolitik ZU SS-Offizier un: Zeugen des
Holocaust, der irchliche un ausländısche Stellen ber die Massenver-
nichtungen informierte und Zyklon-B-Lieferungen sabotierte, ist schwer
nachzuvollziehen der verstehen. Selbst für eine Beschreibung seines
widersprüchlichen Verhaltens fehlen uns etztlıch die richtigen Begriffe
un Vergleichsmöglichkeiten. So gehört erstein auch och Jahre
ach seinem Tod, Jahre ach seiner Fiınstufung die Gruppe der
‚NS-Belasteten’ und Jahre ach seiner Rehabilitierung durch den
damaligen Ministerpräsidenten VO Baden-Württemberg Kurt Georg
Kıesinger den unbekannteren Persönlichkeiten des Wıderstandes

den Nationalsoz1ialismus. [Das ist 11N1SO bemerkenswerter, als der
Nachweis VO Gersteins widerständischem Verhalten durch die Veröf-
fentlichung VO bisher dre1 Biographien se1it zahlreichen Aufsät-

Lieser Beıitrag ist ine gekürzte und überarbeıitete Fassung meıiner gleichnamigen
Magıisterarbeit, dıe 2002 VO der Fakultät für Geschichtswissenschaft der Uniıversi-
tat Biıeleteld ANSCNOMM wurde
Schäfer, Jür urt (Jerstein ®  eu des Holocaust. Fın Leben „wischen Bıbel-
kreis un: in Beiträge ZUuUfr Westfälischen Kırchengeschichte, and 1  9 Bıelefeld

deutsche Aus
1999; Friedländer, Saul: Kurt (Gerstein L’ambı ıte du bien, Parıs 1967 Die

be wurde 1968 veröffentlicht, Friedläander, Saul Kurt (Gerstein oder
dıe Zwiespältigkeit des Guten, (sütersloh 19068; Joffroy, Pierre: L/’espion de Dieu
La passıon de Kurt Gerstein, Parıs 1971 Die deutsche Ausgabe wurde betitelt mıiıt:
Der Spion Gottes Kurt Gerstein ein SS-Offizier Wıderstand”, Auflage Ber-
lın 1995
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”Zzen? SOWI1E dre1 Ausstellungen? als erbracht un auch als allgemeın ak-
zeptiert gelten annn

Ldiese Akzeptanz annn allerdings nıcht für die 1950er und 1960er
Jahre festgestellt werden. In diesen Jahren WAar die Beurteilung VO

(Cersteins Verhalten umstritten. Es ist das Hauptziel dieser Arbeıt,
analysıeren, auf welche Art und Weise siıch die Beurteilung der Person
(ersteins und seines widerständischen Verhaltens als SS-Offizier VO  —$

seiner FEinstuftun als ‚NS-Belasteter’ 1950 hıs seiner Rehabilitierung
Jahr 1965 gewandelt hat Daher stehen die Bemühungen seine

Rehabilitation Mittelpunkt dieser Arbeit Dabei stellte siıch heraus,
AaSss einzelne Phasen innerhalb des Rehabilitationsprozesses SAl
sammenhang 88081 der sich veraändernden Beurteilung des W1-
derstandes die nationalsoz1ialistische Herrschaft standen. Diese
veraänderte Beurteilung des Wıderstandes oing anderem mit der
gestiegenen Bereitschaft einher, sıch mMit dem verbrecherischen Charak-
ter der NS-Gewaltherrschaft beschäftigen. uch wenn diese Beschäf-
tigung nıcht immer freiwillig WAar.  9 führte s1e doch dazu, 24SSs die Be-
völkerung Wıderstand weniger als Verrat eine leg1time Herrschaft
verstand enn als einen berechtigten Kampf Unmenschlichkeit
un Tyranneı.*

Der ständıge Wandel, dem die Beurtellung VO Wıderstand Drit-
ten Reich seit dem nde des 7 weiten Weltkrieges unterlag, bildete den

Vgl un anderem Brinkmann, Ernst: Im „Enga für dıe christliche Sache*‘.
Kurt (sersteins Lebenswe in Be1 ZUr Gesc ichte Dortmunds und der Graf-
schaft Mark 965 1-18; Dreßen, Die olle eines JToten 5OR|  11-
ten „DEGESCH“-Prozeß. Kurt (serstein un! die Zyklon-B-Lieferungen, in Jahr-
buch für Westfälische Kirchengeschichte 01 199-210; Franz, Egon: Die
sexualpädagogische Missionsarbeit Kurt (Gersteins Rahmen seines Wıderstandes

dıie Machthaber des Reiches, in LDie Innere Missıon 970), 208-216;
Katthagen, Alfred: Kurt (serste1in. Eıne deutsche Passıon in der Hıtlerzeit, Hagen
1985; Steinbach, Peter: Kurt Gerstein. DDer Kınzeltäter Dılemma des CIM ları-
schen Handelns, Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte 01 1997 183-
197; Talazko, Helmut: Kurt (Gerstein und der Central-Ausschuß für die Innere Mis-
S10N der Deutschen KEvangelischen Kırche, in Die Innere Mission (1970)
196-208
Die erste Ausstelung fand 1985 Evangelischen Landeskirchenamt in Biıelefeld
STA Im Jahr 199 / wurde in Hagen dıie Ausstelung „„Kurt Gerstein ine fesselnde
Bıographie durch lgnatz Bubıs eröffnet. Die bislang letzte Ausstelung
)9'  Kurt (erstein Wıiderstand in S-Unitorm“‘ wurde Aprıl 2000 in der Gedenk-
statte Deutscher Wıderstand in Berlın dem Publıkum zugan lıch gemacht.
Vgl A4ZuU uch den Proze  Sı  S CpCn Ernst (Jtto Remer in O0raunschwe1g, be!1: Fre1,
Norbert: Vergangenheıitspolitik. Die Anfänge der Bundesrepublık un dıe NS-
Vergangenheit, München 1999, 226-360
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Hıntergrund für die Rehabilitierung Gersteins.® IDieser Wandel spielte
siıch anderem auf juristischer, politischer, historiographischer und
auch publizistischer Ebene ab Es Ka das 1e] dieser Arbeiıt, den Eınfluss

untersuchen, den dieser Wandel in der Beurteilung VO Wıderstand
auf den Rehabilitierungsprozess des S-Offiziers und Wıderstandskämp-
fers Kurt erstein hatte

Die Beurteilung VOo Gersteins Wiıderstand 1im ontext des sıch
wandelnden Widerstandsbildes in der Nachkriegszeıt

Das Wıssen Gersteins Wiıderstandshandlungen unterlag den zehn
Jahren zwischen der Ablehnung durch Ministerpräsident Gebhard Muül-
ler 1956 und der vollzogenen Rehabilitierung durch Ministerpräsident
Kurt Georg Kiesinger 1965 keiner wesentliıchen Erweiterung. Dennoch
kam inan Z7we1l konträren Fınschätzungen. Siıcherlich lagen Kiesinger
die Fakten einer kompakteren, daher vielleicht auch überzeugenderen
Oorm vor.  > da TAauU Gerstein und Herbert Weißelberg 1964/1965 iıhr
Anlıegen wesentlich systematischer vor ttugen als in ruüuheren Jahren.
Der Inhalt blıeb CGGrunde jedoch derselbe.

Wıe kam s dazu, 4SS sıch die Beurteilung derselben Wıderstands-
handlungen in knapp zehn Jahren anderte” Der chluss legt nahe,
24aSsSs die Neubewertung VO Gersteins Wiıderstandshandlungen 1mM PF
sammenhang mMit einem allgemeinen un umfassenden Wandel in der
Beurteilung VO Wıderstand sehen ist.

In den Jahren ach dem nde des 7 weiten Weltkrieges 1945 wurde
das Vorhandensein einer deutschen Opposition den Nationalso7z1-
alısmus als Beweis eines „anderen Deutschlands“® VO den Allııerten

Zum I’hemenkomplex Wıderstand ıbt eine nahezu unüberschaubare Menge
Literatur. Für den Einstie 1n dieses IThema Ehlers, Dieter: Techniik un!| Moral e1-
LICT Verschwörung. Ju 1944, Frankfurt/ Maın un Bonn 1964; Löwenthal, R1ı-
chard/von Zur Mühlen, Patrık (Hrsg.) Wıderstand un! Verweigerung in Deutsch-
and 1933 bis 1945, Berlın/Bonn 1982; Schlögl, Rudolf/ Thamer, Hans-Ulriıch
(Hrsg.): Zwischen Loyalıtät und Resistenz. Soz1iale Konflıkte un polıtische Repres-
S10N während der NS-Herrschaft in Westfalen, Munster 19906; Steinbach, Pe-
ter/Schmädeke, Jürgen: Der Wıderstand den Nationalsozialısmus, München
1985; Steinbach, Peter: Wıderstand, Köln 1987; Steinbach, Peter/ Tuchel, Johannes:
Wıderstand DC den Nationalsozialısmus, Bonn 1994 Fuür einen kompakten 1
berblick ber Wıderstand den Nationalsozialıismus in der Erinnerun der
Deutschen stiehe: Steinbach, Peter: Wıderstand Wıderstreit. LJer Wıderstan g..

den Nationalsoz1ialismus in der Erinnerung der Deutschen, Auflage Pader-
(I1M 2001; weitere Literaturangaben stiehe uch Anmerkungen in Kapıtel
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tabuistiert.© Dennoch bemüuühten sich Überlebende, den beteiligten Per-
Nahestehende, Hıstoriker, aber auch Politiker den faktıschen

Nachweıs, die Rehabilitierung un Würdigung der Hitlergegner un
ihres oppositionellen Handelns./

Dabe1 stand die Untersuchung des bürgerlich un militärisch-
konservatıv otrlientierten sSOowle kirchlich gepragten Wıderstands V otr-
dergrund. Mit der Darstellung VO Wıderstandshandlungen AUS den
Reihen der bürgerlichen Parteien, der milıtärischen Führung sSOwle Aus
den Kırchen schafften siıch diese Institutionen eine Leg1timationsbasisfür iıhr Miıtbestimmungsrecht be1 dem Autfbau der Bundesre u-
blık Besonders der Umsturzversuch V 1944 erhielt durch
diese Verengung des Wıderstandsspektrums eine hervorgehobene Be-
deutung für die Begriffsbestimmung VO Wıderstand Hıtler un
dessen motalıische Bewertung.® Dadurch WAr lange einer einse1t1-
pCn Hervorhebun des milıtärisch-konservativen Wıderstandes gekom-
iIne  S Aufgrund der Tatsache, 24SS durch die Wıderstandstätigkeit eine
politische Leg1timation für die Nachkriegszeit gefolgert wurde, wurde
dem politischen Gegner jegliches Wıderstandsverhalten abgesprochen,24sSs zZu Beispiel große Bereiche des Arbeiterwiderstandes SsOwle des
kommunistischen Wıderstandes unberücksichtigt blieben.?

Die westliıchen Allııerten hatten Ende des Krieges den bürgerlich-mili-taärıschen Wiıderstand und den Aufstandsversuch des Juli 1944 in iıhr Bıld VO:!
deutschen Mılıtariısmus eingeordnet. S1e neigten dazu, Hıtlers Dıiıktum VO der
„kKleinen Clique ehrgeiziger Offiziere“ übernehmen un: in den Akteuren des
Julh VO: Nationalsozialismus polıtisch 1L1U1I graduell unterschiedene Miılıtarıisten 7}
sehen, die durch Opferung Hıtlers einen relatıv milden Verhandlungsfrieden errei-
chen, dıe Allııerten den vollen Sieg betrügen und den deutschen Miılıtarısmus
VOTL der Katastro he retiten wollten. Das Vorhandensein VO  — Wıderstand Hıt-
ler schıen den oPNlerten generell unerwunscht. enntnisse VO der Exıistenz iner
oröberen ahl konsequenter Ge des Nationalsoz1ialismus in Deutschland OÖnn-
LE, fürchtete INan, der Kam moral der alltıerten Truppen un! dem Durchhalte-

gehen, aten sıch dıe
willen der Bevölkerun abträg ıch sein. Von dieser ropagandıstischen LAnıe abzu-

esatzungsmächte uch nach egsende schwer. Die ersten
Darstelungen über den Wıderstand ussten uch dieses politische abu YC-schrieben werden. Vgl AaZu uch Plum (sünter: Wıderstand und Resistenz, in
Broszat, Martin/ Möler, Horst (Hrsg.): Das Drıitte Reich Herrschaftsstruktur und
Geschichte, Muünchen 1983, 250.
Vgl UVeberschär, Gerd Von der Einzeltat des ulı 1944 ZuUr „ Volksopposıiti-0n“> Stationen und Wege der westdeutschen Historiographie nach 1945, in ders
(Hrsg.): Der Julı. Das andere Deutschland in der Vergangenheitspolitik nach
1945, Berlin 1998 125

Ehlers, Dieter: Technik und Moral einer Verschwörung. Der Juli 1944,
Frankfurt/ Bonn 1964
Vgl Veberschär: Der Julı Das andere Deutschland in der Vergangenheitspoli-tik. 126
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UDdie Öffentliche Würdigung VO Wıderstand WAar ersten Jahrzehnt
ach 1945 sowochl in den historischen Publikationen als auch den
Öffentliıchen Reden VO Polıitikern VO den Widerstandsaktivitäten der
militärisch-konservativen und kirchliıchen Hıtlergegner sowle Opposıiti-
onellen Aus Jugend- und Studentenkreisen w1ie ZU Beispiel der Kre1is
der 395  Weıilien Rose  C geprägt.!” Dabei wurde versucht, die Widerstands-
handlungen generell als antiautoritäres Verhalten charakterisieren un
undifferenziert mM1t der Vorstellung VO der Freiheitlich-demokratischen
Grundordnung der Bundesrepublık verknüpfen.!! LDies führte
einer legitimatorisch verkürzten Argumentation und Z unkritischen
Heroisierung der dokumentierten Widerstandskreise, die annn ZuUuUr 'Ira-
dıtionsbildung der Bundesrepublık herangezogen wurden.!?

Krst nde der 1950er Jahre erfolgte eine Neubewertung des Wıder-
standes. Ks kam einer Differenzierung und Verbreiterung des Wıder-
standsbegriffs starkerer Berücksichtigung der lange Zeit als lan-
desverräterisch abqualifizierten Widerstandsaktivitäten VO nıcht ZuUrF.C. P —
lıtischen hıte „ählenden kommunistischen un sozialistischen Arbeiter-
kreisen der anderen ruppen, die mit dem Ausland konspirierten. Ks
kam auch ersten iıtischen Analysen der politischen und gesellschaft-
lıchen Zukunftsvorstellungen des Widerstandes.!}

Diese Neubewertung des Widerstandes, die sich durch eine
Differenzierung un Verbreiterung auszeichnete, wurde anderem
durch den einsetzenden Prozess der 80g61'12.1'11'1t61'1 „Vergangephc;itsbe-
wältigung“‘, also der Auseinandersetzung mit der nationalsoztialıstischen
Vergangenheit, besonders iıhrer verbrecherischen Seiten hervorgerufen.!“
KEıne solche Bewältigung der Vergangenheit WAar ein zielgerichteter,

Vgl dıe (etwas unkritische un! romanhafte) Darstellung Hanser, Rıchard: Deutsch-

11
and zuhebe. Die Geschichte der Weißen Rose, München 1982
Veberschär: Der Jul Das andere Deutschland in der Vergangenheitspolitik,
126
Vgl Müler, Klaus-Jürgen/ Mommsen, Hans Der deutsche Wıderstand das
NS-Re Zur 1stOr10 phıe des Wıderstandes, in Müler, Klaus-Jürgen

deutsche Widerstand 945, Paderborn 19806, 13-21; SsOwle ZUf1

Herotstierun lum Widerstand und Resistenz, in: Broszat/Möler: LDas Duritte(Hrsg.): LDer

Reıch, 248 {f.; hıer 257/258.
lane des deutschenMommsen, Hans: Gesellschaftsbild und Verfassun25 des deutschenWıderstandes; Graml, ermann: Lie außen olıtischen Vorste

Wıderstandes, beide in Schmuitthenner, ter/Buchheim, Hans Hrsg.): Der deut-
sche Wıderstand Hıtler. Vier historisch-kritische Studien VO  — Hermann
Graml, Hans Mommsen, Hans Reichhardt und Ernst Woaolf, Köln 1966

He Bernd Zeitgeschichte un! Vergangenheitsbewältigun > 7 ’ in Hey,
Bernd/Steinbach, Peter (Hrsg.) Zeitgeschichte und Polıtisches ewusstse1n, Köln
1986
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einmal abzuschließender Vorgang, sondern ein fortdauernder, sich 1m-
111 wiederholender und immer wieder sich aufdrängender Prozess.!>

|DISY Gesamtkomplex „Vergangenheitsbewältigung“ wurde durch VeEe!1-
schiedene Teullbereiche bestimmt Von besonderer Bedeutung
dabe1 der jJuristische un der polıtische Bereich. Z7Zu dem Juristischen
Bereich gehörten die allıerten Kriegsverbrecherprozesse, aber auch
die deutschen NS-Prozesse, dıe mit der Eınrichtung der „Ludwigsburger
Zentralen Stelle FA Aufarbeitung nationalsozialistischer Verbrechen‘‘
1958 einen Katalysator fanden. 7u diesem jurtistischen Bereich zahlten
auch die Entnazıifizierungsverfahren un die Wiedergutmachungsverfah-
Cn

Die V oraussetzungen un Bedingungen dieser juristischen Verfahren
wurden VO: den Alluerten  „ spater VO den bundesdeutschen Gesetzge-
ern geschaffen. [ Jas stellte den politischen Bereich der Vergangen-
heitsbewältigun dar In dem polıtischen Bereich spiegelte sich der
grundsätzlıche Wılle der nwille Bezug auf die strafrechtliche und
verwaltungsmäßige Aufarbeitung des nationalsoz1ialıstischen Unrechts
wiıder, ELTW be1 den frühen AÄAmnestien, dem sogenannten 55  131er*“-
(zesetz, be1 den Debatten Verlaängerung der Aufhebung der Verjäh-
rungsfrist für Mord der eben be1 der Schaffung der Ludwigsburger
Zentralen Stelle.16

Es aber nıcht NUr die juristischen un politischen Bereiche der
Vergangenheitsbewältigung, die die Beurteilung des Wiıderstandes ee1in-
flussten. Neben der filmiıschen un lıterarıschen Bearbeitung des 'IThe-
1114S C esonders dıe Massenmedien Presse, Rundfunk und ern-
sehen, dıie einer intensiven Diskussion un Aufarbeitung der V ergan-
genheit be1 der Bevölkerung führten. I dies Umständen mehr
Zur Einstellungsveränderung Hınblıck auf die Rechtmäßigkeıit VO

Wıderstandshandlungen be1 als viele wissenschaftliıche Arbeıiten.!!
Kınen wichtigen Beitrag ZUr Aufarbeitung der Widerstandsgeschichte

un: der NS-Geschichte insgesamt leisteten auch die Gedenkfeiern un:

15 Vgl Assmann, Aleida/Frevert, Ute: Geschichtsvergessenheıt. Geschichtsverses-
senheiıt, Vom Umgang mit der deutschen Vergangenheıit ach 1945, Stuttgart 1999;
Fre1: Vergangenheıitspolitik.
Vgl  sch Fre1: Vergangenheitspolitik; Greven, Michael!: LDer justitielle un rechtspoliti-

Umgang MI1 den NS-Gewaltverbrechen in den sechzıiger Jahren, Frank-
furt/ Maın 2001
Dıie ahl der TV-dendungen, die siıch mit der NS-Zeıt und dem Z weıten Weltkrieg
beschäftigen, bewegte siıch in der eit VON 1955 bis 1959 jährliıch zwischen und

un! stieg VO:  —_ 1960 VO  —_ stetig auf 125 ahr 1965 Vgl Greven, Miıcha-
el/Wrochem, Olıver VO'  — (Hrsg.) { Der Krieg in Nachkriegszeit. Der 7Zweite
Weltkrieg in der Polıitik und Gesellschaft der Bundesrepublık, Opladen 2000, 1er
besonders S_ 7/9-1
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Gedächtnisreden, die allyährlich Jul Berliner Bendlerblock,
dem Ort, dem die Wıderstandskämpfer VO Stauffenberg hinge-
richtet wurden, stattfanden.18

Kıne Art Startschuss für einen dıfferenzierteren Umgang mit dem
Wiıderstand stellte das Buch 99  Die deutsche Opposıition Hıtler
Kıne Würdigung“ VO Hans Rothfels dar.1? Im Zusammenhang mMi1it die-
SC Buch stieß} Rothfels auch auf den Gerstein-Bericht, den separat
veröffentlichte.

Wıe ben bereits dargestellt, WAar der Wıderstand Hıtler auch
schon den 1950er Jahren ein Bestandteıil der Ööffentliıchen Erinne-
rungspolitik SECWESECN. Bereits unmıittelbar ach der Befreiung VO Nati-
onalsoz1alısmus versuchten die Verantwortlichen anderem der
Polıtik und den Kırchen der gründenden Bundesrepublik eine
Kontinuität des „besseren Deutschlands“ herzustellen, indem inan
den Wıderstand erinnerte.20

Allerdings konnte dieses staatlıche Gedenken nıiıcht darüber hinweg
tauschen, 4SsSs sich dabe1 keine Aufarbeitung der Bewältigung
der Vergangenheit der eine differenzierte Würdigung des Wıder-
standes handelte. In der Bevölkerung herrschte och lange ein VO Ver-
rat un Feigheit gepragtes Urteil ber den Widerstand VO:  —

Das Biıld des Wıderstandes, das 1114A1l in den fünfziger Jahren hatte,
WAar umkämpft und umstritten. Kıner der Höhepunkte dieser use1inan-
dersetzung ber die aNngEMESSCHNE Würdigung W} Wıderstand WAar der
sogenannte Remer-Prozess Braunschweig, der 1952 endete.2! HKrst
langsam wurden die Mitglieder des Wıderstands VO Vorwurf des Ver-
Frats un der Feigheit freigesprochen, un 65 setzte ein erstes Nachden-
ken ber die ıttlıche Rechtmäßigkeit des Attentats auf Hıtler 1944 ein
Der ehemalıge Mayor Remer:; der 19  ® be1 der Verhaftung der Wıder-
standsgruppe Stauffenberg aktıv WAar. hatte be1 einer Wahlveranstal-
tung der neonationalsoz1ialistischen „Sozialıstischen Reichsparte1““
die Attentäter des Julı 1944 och als Landesverrater bezeichnet, dıie
VO Ausland bezahlt worden selen. Daraufhin wurde Remer angeze1gt.
Der damalıge Leıiter der Braunschweiger Staatsanwaltschaft, Fritz Bauer,

den Prozess nıcht NUur die hre der Wıderstandskämpfer des
1944 wiederherzustellen, sondern strebte eine grundsätzliche

un: anhaltende Befreiung aller Widerstandskämpfer VO: Vorwurf des
Verrats nde würdigte das Gericht den Wıderstand als polıtisch-
18
19

Vgl Steinbach: Wıderstand Whıderstreit.
Rothfels, Hans: Die deutsche Opposıtion Hıtler: ine Würdigung, Frank-
furt/ Main 1957
Vgl Steinbach: Wıderstand Wıderstreit, 104
Vgl Frei Vergangenheıitspolitik, 226-360.
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moralıisch gerechtfertigt. Der Prozess leg1timierte und würdigte amıt
aber nıcht NUTrC den Wıderstand den Jul 1944, sondern jeden

das nationalsozialistische Regime gerichteten Wiıderstand.
Neben dem Remer-Prozess hatten auch andere Prozesse starken

Kınfluss auf die Beurteillung VO Widerstand. Seit 1958 fanden der
Bundesrepublik zunehmend Ermittlungsverfahren nationalsoz1a-
listische Verbrechen ihr nde Die A langjährigen Ermittlungsverfah-
F resultierenden Prozesse wurden VO  e der Bevölkerung und der Presse
I und Ausland mit orobem Interesse begleitet. Dabe1 wurde in den

Verhandlungen auch immer die rage ach der Folgebereitschaft der
Bevölkerung gestellt und deren Anpassung mit dem Wıderstehen un
dem Widerstand der anderen konfrontiert, die sich nıcht fügten. Kın
Umdenken WAar die Folge. In diesem des Umdenkens konnte auch
die Neubewertung VO  3 Gersteins Widerstand geschehen.

IDIS: verbrecherische Charakter des NS-Regimes wurde demnach be-
sonders durch die Öffentliche Rezeption VO 7weli juristischen Komple-
X CImi unmissverständlich Bewusstsein der Bürger verankert: Zum e1-
nen durch die Auseinandersetzungen mM1t den nationalsozialistischen
Gewaltverbrechen, dıie vielbeachtete Verfahren nationalsoz1alis-
tische Gewalttater mündeten die annn übrigens der Miıtte der sech-
zıger Jahre der oroßen Verjährungsdebatte VO:  . 1965 führten, welche
ihre Fortsetzung 1969 un 1979 fand und ZU: anderen die großen
NS-Strafprozesse ber die Vernichtungslager. Das bewirkte eine allge-
meinen Legitimierung des Widerstandes seiner gyanzen Bandbreite.
[)avon profitierte Kurt Gersteins Rehabilitation.

Kınen Höhepunkt hatte dıie Entwicklung der Neubewertung des
Widerstands mMit den Fetierlichkeiten 711 Jahrestag des Attentats auf
Hıtler 1964 erreicht.?® Bemerkenswert dabe1 WAr die Tatsache, 24SS
ben der Erinnerung dıie bürgerliche Stauffenberggruppe anuch erst-
mals der lıck auf andere Bereiche des Widerstandes Hıtler g-
lenkt wurde. ange wurde der soztialistische der kommunistische
Arbeiterwiderstand Aaus dem öffentliıchen Gedenken ausgeklammert, da
diese rtruppe ZuUur Erinnerungskultur der DD  Z gehörte.“ Auf der ande-
ren Seite wurde der liberaldemokratische, bürgerliche der chliıche
Widerstand der H  Z nıcht Teıl der Öffentlıchen Erinnerung. Diese
soz1ale erengung des Widerstandsbegriffes war eine Folge VO: polıti-
schen Legitimationsbestrebungen un sprach jeweiligen konkurrieren-
den Wıderstandsgruppen die Leg1itimation ab der verschwieg s1e kom-

Vgl Steinbach: Wıderstand Wıderstreit,
22 Assmann/ Frevert: Geschichtsvergessenheit. Geschichtsversessenheit; lum

Widerstand und Resistenz, 2752-256.
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plett. ])aran ist erkennen, wIie stark dıe Fınschätzung des historischen
Widerstands jeweils VO  - der polıtischen Zielrichtung und Grundstim-
Inung einer Z eit abhäng1g w  M Allerdings darf das Spektrum des erin-
nerten Wıderstandes nıcht eingegrenzt werden, Nnur weıl andere politi-
sche Vorstellungen 88081 den Wiıderstandskämpfern in Verbindung C-
bracht werden. Es gehörte den Ergebnissen der Forschung in den
1960er Jahren, 4SSs inNnan akzeptierte, 24SSs eine Vielfalt VO Wıder-
stand und eine Vielfalt der Zugange.“* Von der zunehmenden
Akzeptanz der Vielfalt Wıderstand profitierte auch Kurt erstein.
Seine Rehabilıtation WAr ein sichtbares Zeichen dafür ber TrOTLZ dieses
Wandels wurde (Gerstein nıcht Teıl der Ööffentlichen Erinnerungskultur.
Eın rund dafür WAr in der 'Tatsache sehen, 24SSs der Wıderstands-
kaämpfer allgemen der Erinnerung einem überhöhten Wesen stili-
siert wurde. Dadurch wurde die Möglıchkeıit verstellt, Persönlichkeits-
brüche der die partielle Kooperation 7zwischen Widerstandskämpfer
un: System erfassen.?>

Kurt (Gersteins Wıderstand spielte sich auf verschiedenen Ebenen ab
Kr WAr nıcht sondern entwickelte sıch. Vor dem Krieg hatte als
Christ die Kirchenpolitik der Nationalsoztialisten demonstriert
un wurde dafür inhaftiert. Dieser Wıderstand WArTr einen 'Teıl der
nationalsozialistischen Polıitik gerichtet. HKr WAar partiell, nicht total KErst
die Erfahrungen, die Gerstein Gefängnis machte, führten be1 ıhm
einer Distanzierung und spater einer ogrundlegenden Ablehnung des
Nationalsozi1alismus und dessen totalıtären Herrschaftsanspruches.“‘
Irotz der gerade we1l den Charakter des nationalsoztialistischen Re-
oimes durchschaute, entschloss sich, seinem Wıderstand eine ur

Qualität geben, indem in die Waffen-SS eintrat, als Teıl des
Systems ber die internen Abläufe und Verantwortungen SS-Apparat
Kenntnisse erlangen können. Er wollte den bequemen Weg des
ens  C aber „Nıchtwissens““ verlassen, obwohl iıhm klar DSEWESCH Sein

musste, 24SS ein „„Wiıssen““ ıhn unweigerlich gefährlich ahe den Be-
reich der T äter bringen würde Das Was annn allerdings erfuhr und
erlebte, überstieg seine eigenen Befürchtungen be1 weitem un führte
einer Weiterentwicklung seines Widerstandes. SO wurde VO Zeugen
un: Informanten für ander_e Oppositionelle, für Neutrale un für

24 Vgl Steinbach: Whiıderstand Wıderstreit,
Steinbach, Peter: Wıderstand Dritten Reich dıe Keimzelle der Nach-

kriegsdemokratie” Die Auseinandersetzung mi1t dem Wıiderstand in der historischen
polıtischen Bıldungsarbeit, in den Medien un! in der Öffentliıchen Meinung nach
1945, in Veberschär: Der Das andere Deutschland in der Vergangenheits-
politik, 106

26 Vgl Steinbach: Wıderstand Wıderstreit, 291
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ierte Z aktıyen Saboteur innerhalb des Systems. Da erstein als be-
reits überzeugter Gegner des Nationalsoz1ialismus die Woaffen-SS e1InN-
getreten WAaTr.  5 mMuUusste nıcht erst ZU: Wıderstandskämpfer bekehrt
werden. Er brauchte ‚lediglich’ seinen Wıderstand die sich veran-
dernden Umstände namlıch das siıch vergrößernde Wiıssen ber die
industriellen Massentötungen anzupasscCcNh. Je tiefer oft Nur zufällig
HM seiner eigenen Überraschung das verbrecherische System
der Massentötungen Kınblick erhielt un involviert wurde, desto mehr
konnte seine Möglıchkeiten AZu tZ  5 dieses System bekämp-
fen, indem on-B vernichtete un andere UOppositionelle
unterstutzte. och (CGGrunde blieb ein KEınzelkämpfer hne Hılfe
VO anderen, insbesondere erhielt nıcht die erhoffte Unterstützung
VO allııerter Seite. Damıit verdeutliıchte (serstein in exitiremer Weise das
Problemfeld, dem Wiıderstandskämpfer einer modernen Dıiktatur
agleren: der schmale rad zwischen Kooperation un Verweigerung.
Jeder Wıderstand AUS dem Zentrum der Macht hatte Grenzen, die Nur
überschritten werden konnten, wenn der interne Wıderstand durch eine
externe Komponente aAus anderen Machtzentren erganzt wurde.?! Ger-
stein allerdings blieb durch seine Einsamkeit begrenzt. Ihm wurde ke1-
nerle1 Unterstützung VO' anderen Regimegegnern der Oppositionellen,
ETW VO kirchlicher Seite, der VO den Allııerten zuteil. Diese Probile-
matık der Einsamkeit und Isolatıon Jag der Sache selbst. Allerdings
annn inan der ahe ZuU Machtzentrum auch Vorteile für Gersteins
Wıderstandsaktionen sehen. SO WaAar die Tatsache, 4SS erstein Abhte1-
lungsleiter innerhalb des Hygiene-Institutes WAar, für die Mögliıchkeiten,
Wıderstand leisten, VO oroßem Wert Dabe1i kam der nationalsoz1a-
lıstischen Polykratie eine wichtige olle Z da s1e bewirkte, 4SS inner-
halb des NS-Herrschaftssystems Kompetenzspielräume als Handlungs-
spielräume existierten.28 erstein schtien diese Handlungsspiel-
rfaume außerst intens1v genutzt haben Dadurch wurden ihm
Umständen überhaupt erst die Möglıchkeiten ZuUr Sabotage gegeben.

eb! 2905
Vgl. eb! 6 9 und besonders Hirschfeld, (Gerhard Der ‚Führerstaat’:
Mythos und Realıtäat. Studien ZULT Struktur und Polıtik des Drıitten Reiches, Stuttgart
1981
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Vom Belasteten ZzuU Widerstandskämpfer:
die Rehabilitation Kurt Gersteins

Die Rehabilitierung Kurt (sersteins WAar ein Prozess, der sich ber Zzwe1
Jahrzehnte erstreckte. Erst 1969 fand mit der Anerkennung VO Whıe-
dergutmachungsansprüchen der Wıtwe ein vorläufiges Ende.??

Be1i der Analyse dieses Prozesses bot sıch eine Einteilung Zzwel
Phasen Die Phase, die mMit (Gersteins 'Tod 1945 einsetzte und
mit der Ablehnung einer Rehabilitierung 1956 durch den Ministerpräsi-
ent VO Baden-Württemberg, Gebhard Müller, endete, wurde beson-
ers VO zweli juristischen Prozessen beherrscht:

dem Spruchkammerurteil 1950 in Tübingen, in dem erstein
formell in die Gruppe der NS-Belasteten eingestuft wurde;

dem Schwurgerichtsverfahren den GESCH-Geschäfts-
führer Dr Gerhard Peters Darın wurde Dr Peters letzt-
endlich freigesprochen, und ZWATr hauptsächlich aufgrund des erste1in-
Berichts und der generellen Glaubwürdigkeit VO Gersteins Wıder-
stand.

In diese Phase fiıelen Z7wel weiıtere Ereignisse, die für die ezep-
tion VO  ; CGersteins Schicksal der Offentlichkeit bedeutsam
ZU: einen der alltıerte Hauptkriegsverbrecherprozess 1945 /46 in Nurn-
berg un: Zu: anderen die Veröffentlichung des Gerstein-Berichts
1953 durch Hans Rothfels.31

Der Vergleich zwischen Frau (serstein und dem taatsmiıiniısterium Baden-
Württemberg wurde Juni 1969 beschlossen, vgl Landeskirchliches Archıv
der Kvangelischen Kiırche VO  - Westfalen, Bıelefeld BI) 57 Nr.
Der Grund, WAaium den Verstorbenen noch ein Spruchkammerverfahren
geführt wurde, ist Aaus Akten nıcht klar Z rekonstruteren. Joffroy schreibtde
seinem uch „Der Spion (sottes“ auf Seite 462 Elfrıiıede (serstein habe das Verfah-
FCH eingeleitet, ine Kriegerwitwenrente erhalten. Fur dıie Anerkennung ihres
Rentenanspruchs musste der Tote, der einer als verbrecherisch verurteilten Urganit-satıon ehört habe, rehabılıitiert werden. Dies ist ine nachvollziehbare Begrün-Sdung. riede Gerstein schrieb allerdings 1950 in einem Brief ihren Anwalt Dr.
Wılhelm, S1e habe nie einen Antrag auf Hınterbliebenen-Rente gestellt. [Der ntra
SC 1 automatisch nach ıhrer erfolgreichen Fntnazifizierung erfolgt (vgl. BI >  y

Nr. 35) Es ware uch möglıch, A4SS Irau (Gerstein das Spruchkammerverfahren
anstrebte, nıcht Wıtwenrente bekommen, sondern dıe hre ihres Man-
11C5 Öffentlich wiederherzustellen. Durch seine Mitgliedschaft in der
Gerstein automatisch als Hauptbelasteter. Der Tübinger Urteilsspruch, der
(Gerstein nıcht entlastete, sondern ed1 lıch in die (rruppe der weniger Belasteten

231
einstufte, WAar für Elfriıede Gerstein ein Ar Schlag.
Vgl Rothfels, Hans Dokumentation. Augenzeugenbericht den Massenverga-
SUu' C in: Viertehahreshefte für Zeitgeschichte, and 1953, 1//-194 Die
Veröffentlichung des Gerstein-Berichts in dem Ersten and der Viertehahreshefte
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In Nürnberg wurde der Bericht, der die rlebnisse (Gersteins den
Vernichtungslagern Polen SsSOwle seine Versuche, allııerte und neutrale
Stellen informieren, schilderte, als Beleg für den verbrecherischen
Charakter der nationalsoz1ialistischen Regierung angeführt. Nıcht jedoch
als Beleg für vorhandenen Wıderstand diese Regierung. Der Wert
der Nürnberger Prozesse für die Rehabilitierung Gersteins Jag nıcht
einer direkten Würdigung VO seinen Wıderstandshandlungen, sondern

der Tatsache, 24SS dadurch der Gerstein-Bericht als Augenzeugenbe-
richt Zur Massenvergasung anerkannt wurde. Die Herkunft wurde ein-
wandfre1 geklärt un auch die Echtheit insgesamt.“?

Durch Hans Rothfels’ Veröffentlichung des Berichtes in den Viertel-
jahresheften wurde erstmals der Wıderstandscharakter VO (Cersteins
Handeln thematistert. Allerdings WAar diese Veröffentlichung mehr als
eine Dokumentation gedacht, un Ss1e fand och 27Zu in einer Fachzeıit-
schrift und wurde daher NUur begrenzt VO  —$ der Bevölkerung wahr-
FCNOMIMNEN. Insgesamt zeichnete sich diese Phase des Rehabiılitie-
rungSprozZCSSCS durch eine eher zurückhaltende Öffentliche Rezeption
VO (Gersteins Schicksal AU:  N

Das anderte siıch der zwelten Phase des Rehabilitierungsprozesses,
die der Verfasser ELW:‘ zwischen 1957 und 1969 stieht Diese wWwAar VON
hoher medialer Präsenz gekennzeichnet, anderem durch das hea-
terstück 99  Der Stellvertreter‘‘ VO olf Hochhuth 1963 die Fernsehbe-
richterstattung des Magazins Report 1964, die Radiosendung 539  Der Au-
Benseiter‘‘ VO 1965 sowle die Bıographien VO Friedländer und Joffroy,

1Ur einige Beispiele nNENNEN Fingeleitet wurde dieses vu Inter-
CSSC etrstein durch dıie positive Würdigung des Gerstein-Berichts
durch das israelische Gericht in Jerusalem, welches ber Adolf£ iıch-
iINann urteilte.

Mittelpunkt dieser zweiten Phase die Bemühungen der Wıtwe
Kurt Gersteins un Herbert Weıißbelbergs, die Rehabilitierung auch for-
mal-juristisch durchzusetzen. Dabei wurden S1Ee besonders VO Ernst

dem Präses der Evangelischen Kırche VO Westfalen (EKvW)
und VO Issy Wygoda, einem jüdischen Unternehmer AuUus Frankfurt,
unterstutzt. So führten die ununterbrochenen Vorstöße dieses Perso-
nenkreises ZuUur Anerkennung VO Rentenansprüchen 1964, UT Umstu-
fung (sersteins die ruppe der Entlasteten 1965 un ZUT Zahlung VO:

Wiedergutmachung tTau Gerstein 1969 Damıit WAar die rechtliche
Rehabilitierung vollzogen.

Berichts stark beeinflussen sollte
für Zeitgeschichte stellte ine Besonderheit dar. dıie dıe Rezeption des (Gerstein-

Vgl Schäfer: Kurt Gerstein, 14; Joffroy: er Spion Gottes, 454 Ff
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Phase der Rehabilitation: 1945 bıs 1956
Exkurs Der Gerstein-Bericht

Nachdem siıch 130 Gerstein französische Kriegsgeff_ingen_sghaft be-
geben hatte, verfasste mehrere Berichte, in denen einige biographi-
sche Angaben ber seine Person machte, aber auch seine politische Be-
tätigung VOL dem Krieg darstellte und ber seine Erlebnisse be1 der Waf-
ften-S$S berichtete. Besonders die Beobachtungen aus den Lagern Belz;c
un: Treblinka, insbesondere die Schilderung einer Massenvergasung
Belzec, der (Cetrstein 19472 beiwohnte, begründeten den Wert der Auf-
zeichnungen. S1e gelten als die frühesten Zeugnisse der Massenvernich-

in Polen, die zudem VO  ®) der ‚. Läterseite‘ verfasst wurden. Da S1e
jedoch Vergleich anderen zeitgenössischen Augenzeugenberichten
ber den Holocaust keine Entlastung des Verfassers beabsichtigten,
wurden s1e als besonders authentisch angesehen. Im Vergleich Aus-

VO Wachmannschaften der anderen Beteiligten zeichnen siıch
die Gerstein-Berichte auch dadurch auS, 24SS darın viele detaıillierte
Schilderungen ber die verzweifelte Siıtuation der Opfer enthalten sind.>*

Der Gerstein-Bericht existiert verschiedenen Ausführungen. Kıne
in französischer Sprache geschriebene Version, die sowohl handschrift-
lıch als auch maschinenschriftlic vorhiegt, wurde waährend der nternie-

in Rottweil ril 1945 verfasst. Darın sind Rechungen
der DEGESCH ber Blausäurelieferungen für Oranıienburg und
Auschwitz zwischen dem Februar und dem 21 Maı 1944, adresstiert

Obersturmführer Gerstein, sowle ein Brief der DEGESCH VO:

Juni 1944 beigefügt. Die maschinenschriftliche Ausführung dieser AXE-
fassung übergab erstein Rottweil wel allııerten Oftfizieren eines
Erkundungskommandos. Auf diesem Weg fand das Dokument
der Bezeichnung PS-1553 Fıngang in die Sammlung der alllıerten Beu-
tedokumente und kam be1 dem Nürnberger ngp_tl<;iegszerb3echer—
PIrOZESS ZUur Verwendung. Dieses Dokument ist als einzige Textfassung

Korrekter Weise musste man VO'  — den Gerstein-Berichten Plural sprechen, da
sich dıe verschiedenen Fassungen inhaltlıch leicht unterscheiden, in unterschiedli-
hen Sprachen verfasst wurden und uch in zeitlichem Abstand zueinander g-
schrieben wurden. Eıs hat sich allgemeınen Gebrauch allerdings durchgesetzt,
VO dem Gerstein-Bericht sprechen. Nur WE explizıt unterschiedliche Vers10-
1CH hervorgehoben werden sollen, wird VO Berichten gesprochen. Zu den unter-
schiedlichen Fassungen des Gerstein-Berichts vgl Schäfer: Kurt Gerstein, 04

15 Vgl Schäfer: Kurt Gerstein, 215
Vgl hierzu uch das Kapitel ber die Nürnberger Hauptkriegsverbrecherprozesse.
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VO  $ erstein unterschrieben (sowohl die handschriftliche, wIie auch die
maschinengeschriebene ersion 306

Kıne deutsche, ungezeichnete Parallelfassung dem französischen
Bericht VO Maı 1945 wurde auch gefunden. S1e wurde VO erstein

Hotel ‚Mohren’ Rottweil (dort erstein durch die Franzosen
interniert worden) ZUSaimNnmmen mit einem rief und einer weliteren Text-
fassung (diese ist VO' Maı 1945 datiert) hinterlegt. S1e wWwWAar für Tau
erstein bestimmt, erreichte diese aber erst ein Jahr spater, we1l die
Tatsache der Hinterlegung ihr nıcht bekannt WATL. Be1i dieser Fassung
handelte es siıch den Text, den Professor Rothfels 19523 mit einigen
Auslassungen den Vierteljahresheften für Zeitgeschichte publizierte.
Insgesamt eignet sich diese Textfassung besten für eine Veröffentli-
chung, da S1Ee den detailreichsten gehörte un nıcht der sprach-
lıchen Unbeholfenheit der französischen Fassungen leidet. Dazu
kommt, 24Ss das Original Archıv der Westfälischen Landeskirche
problemlos eingesehen werden kann.3/

Es existieren och weitere Fassungen dieses Berichtes in deutscher
un: französischer Sprache VO Maı 194558 Der beim Prozess
Dr Gerhard Peters als Sachverständiger gehörte Hıiıstoriker Professor
Hans Rothfels hat die verschiedenen Fassungen untersucht und deren
Authentizität bestätigt.??

In allen Fassungen begann etrstein mit einer Schilderung seiner
Person, seines Lebenslaufes un seiner politischen Betätigung. Er gab
annn wie auch anderer Stelle erwähnt als rund für seinen FKiıntritt

die Waffen-SS dıe Tötung einer Verwandten Hadamar un be-
richtete ber seine Ausbildung un: seine Tätigkeit der Danach
folgte die Schilderung seines Besuches Konzentrationslager Belzec

August 1947 un der Unterhaltung mMit dem schwedischen Dıiploma-
ten (3Oöran VO' Otter waährend der Zugfahrt Warschau-Berlin. uch der
vergebliche Versuch, den päpstlichen Nuntius erlın unterrichten,
wurde beschrieben. Ebenso sind seine Bemühungen geschildert worden,

30 LDie handschrıftliıche ersion befand sich unter dem Nachlass, der Frau (Gerstein
Marz 1949 VO den französischen Behörden z eschickt worden ist (vgl LKA BI
>  y Nr. 32) Ldie maschinenschriftliche ersion befindet sıch National Ar-
chıves Washın
KA BI d  9 Nr. 31

28 BI 5  , Nr. 33/34/309/563. Vgl AZuUu un anderem uch dıe Akten
BI 53 Nr. und Darın besonders dıe Seite der Urteilsbegründung

des DEGESCH-Prozesses. Die verschiedenen Textfassungen mıit spezifischen
Merkmalen, Entstehungs eschichte und Fundort sind einer Tabelle sehr über-
sichtlıch dar stellt be1i SC fer: Kurt Gerstein, 205
Vgl 5? Nr.
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Zyklon-B-Lieferungen unschadlıch machen, indem s1e als verdort-
ben deklarıerte der Zur Entwesung un Desinfektion umleiitete.40

Verschiedentlich wurde die Echtheit einzelner Fassungen des
Gerstein-Berichts der zumindest einiger Passagen angezweifelt.“*! Es
gyab auch Versuche, Kurt (sersteins Glaubwürdigkeit in rage stellen,

dadurch die Gerstein-Berichte insgesamt als Dichtung entlatven.
IBIG me1isten dieser Versuche oingen nıcht ber Artıkel der Leserbriefe

rechtsradikalen Zeitungen der verleumderische Briefe die Wıtwe
(sersteins der Weißelberg hinaus.

Im Jahr 1986 jedoch brachte der ‚Skandal VO  ® Nantes“‘ ein: Auswe!ı-
tung der Angriffe auf Cersteins Glaubwürdigkeit: Der Franzose Henr1
Roques reichte oft eine linguistische Dissertation 59  Die ‚Geständnisse’
des 1r erstein‘““ (so der Titel der deutschen Übersetzung) ein die
allerdings spater aufgrund formaler Fehler annulhert wurde.42 Obwohl
ıhr wissenschaftliıcher Wert außerst begrenzt WATL, verursachte diese Dis-
sertation besonders in Frankreich ein oroßes Presseecho. Roques VeELI-

suchte, durch den Vergleich der verschiedenen Fassungen un der Auf-
deckung VO  $ darın enthaltenen Fehlern un Wıdersprüchen die Ex1istenz
VO' Gaskammern ZuUuUr Vernichtung VO Juden widerlegen. Schäfers
Gerstein-Biographie ist aAaus einem Aufsatz hervorgegangen, der durch
intensive Textkritik diese Behauptungen Roques widerlegte. Dieser
veröffentlichte Aufsatz findet siıch in der Biographie als ‚Kapitel A
Der ‚„„‚Skandal VO Nantes‘“ der Gerstein-Bericht in der apologetischen
LAteratur’ wieder.®

Der Nürnberger Hauptkriegsverbrecherprozess
Im Jahr 1946 wurde der Gerstein-Bericht erstmals einem Prozess als
Bewetismittel vorgelegt, namlıch Prozess die Hauptkriegsver-
brecher VOT dem Internationalen Miılıtärtribunal in Nürnberg.“* Dort
wurde der Bericht und die darın aufgeführten Rechnungen der

als Dokument PS-  -350 in der Sitzung Januar
1946 VO dem französischen Hauptanklager Charles Dubost herangezo-
SCN, amıt den Vernichtungswillen des Nationalsoz1alismus do-
kumentieren. Laut verlesen wurden allerdings Nur die in diesem Doku-

BI 57 Nr Ar
Vgl Schäftfer: Kurt Gerstein, 201
Vgl Ro uCS, Henrzı1: Die ‚„„‚Geständnisse“ des Kurt (Gerstein. /Zur Problematik eines
Schlüsse dokuments, Leonte

Schäfer: Kurt Gerstein, und 201 ff
das Protokoll der Sitzung VO: Januar 1946 in: BI >  „ Nr.
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ment enthaltenen Rechnungen ber Zyklon-B-Lieferungen die Kon-
zentrationslager Auschwitz un Uranienburg, nıcht aber der komplette
Gerstein-Bericht. er Vorsitzende des Gerichtshofes, jenem Vormit-
tag WAr CS der Brite otrd Justice Lawrence, erhob zunachst Fiınspruch

die Zulassung des Dokumentes PS-1553 und forderte eine eides-
stattlıche Erklärung ber Herkunft un!: Glaubwürdigkeit. Da eine solche
Erklärung niıcht vorgelegt werden konnte, lehnte der Gerichtshof das
Dokument als Beweismuittel zunächst ab Im Verlauf der Nachmiuittags-
sitzung des Gerichtshofes berief sich der britische Hauptankläger
einem anderen Zusammenhang auf eine eidesstattliche Erklärung, mMit
der dıie Glaubwürdigkeit aller Dokumente der Signaturreihe (Parıs
Storey) bestätigt se1 ach einem iInwe1ls VO Dubost auf dıe Zurück-
weisung des Dokuments PS-1553 VO' V ormittag kam 6S 1U  $ einer
Verlesung der Blausäuremengen, W1E S1e ausweislich der Rechnung ber
(serstein gehefert worden Der Gerstein-Bericht hingegen wurde
ur als Anlage den Rechnungen erwähnt. In den spater herausgege-
benen Prozessdokumenten sind der Signatur PS-1553 lediglich
Z7wel der Blausäurerechnungen abgedruckt.®

Die Verwendung des Gerstein-Berichts in Verbindung mit den
GESCH-Rechnungen be1i den Nürnber Prozessen WAar für die
Rehabilitierung CGersteins wichtig, da dadurch dıe Echtheit der Aussagen
(sersteins anerkannt wurde. Diese Aussagen wurden VO den Allnuerten
AZu benutzt, den verbrecherischen Charakter des NS-Reg1imes bele-
gen Allerdings schienen die Ankläger damals ein Interesse der Väat-
sache gehabt haben, A4SSs 6cS einen Obersturmführer der Waffen-SS
egeben hatte  ‘9 der siıch die Massentötungen gestellt hatte und die

Weltöffentlichkeit ber die Verbrechen Polen in Kenntnis
wollte. Solche Wıderstandshandlungen innerhalb der anzuerkennen,
waren für das Ziel die SS als verbrecherische Urganisation verurte1i-
len niıcht ilfreich gewesen.“°

Außerdem hätten die Alltterten annn auch ihr eigenes Verhalten
Bezug auf die Informationen VO Kurt erstein ZU: Gegenstand der
Untersuchungen machen mussen. [ Jas wollte INnan jeden Preis VeOeL_r-
hindern.47 Es WaAar also Interesse der Alltterten, die Beweiskraft VO

Vgl BI >  y Nr. 5 9 SOWI1E Schäter: Kurt Gerstein,
Ygl dazu Joffroy: Der Spion Gottes, 458/459 Dort WIFr das Miıtglied der Tan-
O:  S  N  chen Dele HON be1 den Nürnberger-Prozessen, Präsiıdent Boucly, zitiert:
„Dem amerikanıschen Hau tankläger, Rıchter Robert Jackson, fi1e] unter ande-
C dıe Aufgabe Z dıe agepgründe die verbrecherischen UrganisationenWI1C dıe VO!.'ZUI'I’:IgCI'I. Der Gerstein-Bericht, der das Vorhandensein H.
Leute ze1gt, hef seiner These unmittelbar zuwider.“‘
Vgl eb! 460; SOWI1E Steinbach: Wıderstand Wıderstreit, 295/296.
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(sersteins Berichten anzuerkennen, den Wıderstandscharakter seines
Handelns jedoch nıcht hervorzuheben der würdigen.

Zu einer ersten Öffentlichen Thematistierung VO Gersteins Wıder-
stand kam CS Verlauf des Spruchkammerverfahrens 1950

Die Einstufung in die Gruppe der ‚NS-Belasteten’:
das Spruchkammerurteil 1950

Gleich ach dem Krieg begannen die Versuche VO':  a Freunden und Ver-
wandten, Näheres ber den Verble1ib VO  3 Kurt erstein Erfahrung
bringen. Eınen ersten Hınweis gylaubte inan Herbst 1946 gefunden
haben. Damals wurde der Presse ber den anstehenden Nürnberger
Arzteprozess berichtet.48 Dabe1 wurde der Name des Standartenführers
Prof. Dr. Joachım Mrugowsky aufgelistet, der Chef VO Gerstein 6E
Hygiene-Institut WAr. Daher wurde ‘9 Aass erstein VO den
Allııerten inhaftiert worden sel  ‘9 be1 diesem Prozess als Zeuge u-

sagen.“ Pfarrer Martın Nıemoller hatte siıch eingeschaltet, beim In-
ternationalen Milhıtäartribunal in Nürnberg anzufragen, ob (serstein Orft
inhaftiert seli Im Antwortschreiben VO Februar 1947 wurde mitge-
teilt, 24SSs sich Kurt (Gerstein nıcht Nürnberger Gefängnis befinde
un auch n1emals Oft SCWESCH se1.>0 uch se1i keine aktuelle Anschrıft
bekannt. Im Jahr 1948 wurde erstmals VON allıerter Seite bestätigt, AaSs
erstein 25 1945 Milıtärgefängnis Cherche-Midı arls
verstorben se1.>1

Fünf Jahre ach Gersteins Tod reihte die Spruchkammer in ubın-
CN 1950 den Verstorbenen in die ruppe der Belasteten ein

„SDruch: Kurt GERSTEIN AAya Belasteter. Es werden KeiIne S ühnemaßnahmen
INn angeordnet, verstorben ISL Desgleichen werden beine S ühnemaßnah-

7EN, dze Vermögen betreffen, dıe Erben durchgeführt. Dze Kosten des LV er-
Jahrens Iragt der Nachlaß, Gesetzliche Ansprüche auf PINE Pension, Rente oder
Vergütung, die 4S öffentlichen ıtteiln bezahlt werden, hestehen nıcht. 652

48 Ü dem Nürnberger ÄIZtCPI.'OZCSS, Mitscherlıch, Alexander/ Mielke, Fred
-Hrsg.) Medizın und Menschlichkeit. Dokumente des Nürnberger Arzteprozesses,
Fran furt/ Maın 1960
Vgl Aazu Brietf VO  - Armıin Peters Elfriıede (serstein VO: November
1946 7 BI 5) Nr. 21

» 1
Vgl LKA BI 5’ Nr. 2

52
Vgl (sersteins Todesurkunde in BI A  „ Nr.
Vgl Spruchkammerurtelil: B1 3, Nr. 1
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Der Schlussabsatz der Begründung Aautete

[ Ize Bekanntgabe dieser V ernichtungsmaßnahmen Dromtinente Persönlich-
keıiten der evangelischen Kırche und Angehörige der holländıschen Widerstands-
DeEweIUNGg mil der Bitte, die Weltöffentlichkeit davon unterrichten, dıe Un
brauchbarmachung DON ZWEI Blausäurelieferungen WAYren Widerstandshandlungen
dıe den Betroffenen hei Entdeckung SCZIHET Handlungsweise höchste Gefahr-
bracht hatten Dazeses LV’erhalten Rann jedoch angesichts des entsetzlichen AuÜS-
mnAafßes der DETZANSENEN LVerbrechen nıcht völligen Ausschluß JECZINET Mitver-
antwortlichkeit Jühren, sondern HUr milderen Beurteilung beitragen Man
haltte DON dem Betroffenen eNWarten RONNEN, sich nach SCIHECN Erlebnissen
Lager Belzec miıl allen Kräften dagegen SIräubte, sSicCh ZUM Handlanger für
ONZANISIETTEN Massenmord machen IASSCH ze Kammer 1sTt der Auffassung,
der Betroffene nıcht alles geLaN hat WAas ıhm mÖögLCH ZEWEICH WAaTtE, und noch
andere Mittel und Wege hätte finden RLÖNNEN, sıch persönlich 4S der ARLON heraus-
>uhalten. SO Ist nıcht verstaändlich und nıcht entschuldbar, als überzeugter
C,hrıst sich als Auftraggeber gegenüber der I zeferfirma Degesch verwenden
(efß. Dafß als Einzelner 9ar nıcht ı der Lage 'ar, die Vernichtungsmaßnahmen

verhindern oder durch dıe Unbrauchbarmachung QEVINQZETET Mengen der gelieferten
Blausdure auch NUTr eıl das ]_eben VELTLEN, mufte ıhm nach dem, 2a3

bhisher erleht haltte, vöLLg Rlar geworden SC
Dize Kammer hat den Betroffenen uUunter Zubilligung der festgestellten mildernden

UUmstäande daher nıcht die der Hauptschuldigen, SONdern dıe nied-
der Belasteten eingestuft “53

In ihrer Urteilsbegründung hatte die Tübinger Spruchkammer demnach
nicht bestritten A4SS erstein Wıderstand geleistet hatte Allerdings C1-
schien der tuchkammer die Intensität des Wıderstandes gemnnNS
erstein hätte siıch nachdrücklicher ein Fınbeziehung seiner
Person den Vernichtungsapparat wehren iInNusSssen da ihm die nwirk-
samkeıt SeiINer Aktıyıtäten un Sabotagebemühungen hätte bewusst -

sein LL1USSCH Es haätte (serstein klar SECWESCH SE iLUSSCI 24SS
als Einzelner die Vernichtungsmalsnahmen nicht hätte verhindern

können Man klagte erstein begrenzten Möglichkeiten
Wıderstand geleistet haben ach einung der Spruchkammer WATC
CS besser SCWESCH wenn erstein eEiNeEe absolute Passıvıtat verfallen

53 Vgl ebı
Das Spruchkammerurteil bezog sıch we1iten Teuen auf das Urte:il des ersten
Proze:  %Z  Sı  E:  S den DEGESCH-Geschäftsführer Dr. Gerhard Peters VO 1949
Siehe hierzu das Kapıtel ber dıe olle Kurt (Jersteins 1 den Verfahren Dr.
Peters.
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ware, und nicht, Wıderstand eisten un Zeugnis ablegen können,
ein Teıl des Systems geworden ware.>>

Die rage, ob erfolgreicher Wıderstand in einem totalıtaren Reg1ime
nıcht vielleicht zwangsläufig VO  $ innen heraus erfolgen INUusS, annn
dieser Stelle nıcht abschließend eantwortet werden. Es scheint Fall
erstein allerdings klar se1n, 4SS das ‚„‚Miıtmachen Schlimmeres

verme1iden“‘ VO der Spruchkammer Z WT erkannt wurde, jedoch
Urteil nıcht genügend Gewicht für eine Entlastung darstellte. Diese
Zwiespältigkeit Widerstand einem totalıtaären System WATL ein Be-
standteıl VO  $ Gersteins systemimmanenten Widerstand. Darın die
Paradoxte seines Widerstandes innerhalb eines totalıtären Systems
sehen: VO innen her widerstehen bedeutete oft.  ‘9 bis einem be-
stimmten rad mM1t dem System kooperieren. Kıne solche Haltung
mMUSSTfE unweigerlich in sich zweideutig se1n.?©

Ldiese Art VO Wiıiderstand WAar für den Betreffenden außerst gefähr-
lıch Im Gegensatz einer Widerstandsleistung Aaus dem 11S5-
kierte Gerstein, jederzeit entdeckt un liqguidiert werden. Auf der
deren Seite musste C: glaubhaft se1in, VO  3 seiner Umgebung, ob
Freund der Feind, als Teıl des Systems akzeptiert werden. HKr mMusste
seine olle überzeugend spielen. Allerdings barg dies die Gefahr, spater
Nur ach dieser olle beurteilt werden. Cerstein mMuUSsStTte demnach
efürchten, NUur als SS-Mann gesehen werden.

Kıne der Hauptaufgaben für dıe Menschen, die die Rehabilitation
(Sersteins vorantrıeben, mMUSSTtE CS se1n, Zeugen un: Beweise für
Gersteins Sabotage un seine Widerstandsaktionen finden und Öf-
fentlıch machen. Geradezu beispielhaft für die Notwendigkeit, die
Absıchten un das Wıiırken Gersteins als SS-Offizier einer ogroßen ( JE
fentlichkeit darzustellen, WAr der Brief eines Pfarrers VO anuar
195257 Darın schilderte sein Befremden, 4SS selbst ehemaligen
Freundeskreis Gersteins heute 7Zweifel angesichts der Echtheit der (re-
sinnung des erstorbenen bestünden. Es würde der Verdacht geäußert,
erstein habe in Wıirklıchkeit die Gestapo gearbeitet un die Beken-
nende Kırche und den und Deutscher Bibelkreise unterwandert. In
diesem Brief wurde Tau Gerstein gefragt, ob nıcht Maßnahmen efr-

werden sollten, das Ansehen ur Gersteins wiederherzu-
stellen. Dabe1 wurde eine publizistische Verbreitung des Gerste1in-
Berichts in der deutschen Fassung VO: Maı 1945 gedacht.

55 Vgl hierzu Friedländer: Zwiespältigkeit des Guten, 195
eb 194
BI >  y Nr 7
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Der Prozess den ESCH-Geschäftsführer
Dr Gerhard Peters

Kıne esondere Stellung innerhalb der Prozesse, be1i denen der erstein-
Bericht Verwendung fand, ahm der Prozess 1949 Dr Gerhard
Peters dem Geschäaftsführer der DEGESCH.>3 Erstmals wurde da-
be1 versucht, neben dem Gerstein-Bericht erstein auch durch Briefe
un indirekt durch Zeugenaussagen Wort kommen lassen.

Miıt diesem Prozess den Chemiker Peters beabsichtigte inNnan
einen der Produzenten un Lieferanten des Gases, welches dıe inassen-

hafte, industrielle Tötung den Konzentrationslagern ermöglıchte, ZUrTr

Verantwortung ziehen. Nein ager Auschwitz-Birkenau wurden

Eixkurs: Deutsche Gesellschaft für Schädlingsbekämpfung (DEGESG
Die Deutsche (Gesellschaft für Schädlingsbekämpfun (DEGESCH) ine

der führenden Firmen auf dem Gebiet der Schädlingsbe ampfung. Gesellschafter
der DEGESCH die Deutsche Gold- und Sılber- Scheideanstalt
in Frankfurt/Main mit 42,5 0, die rühere Farbenindustrie mıit 42,5%0 un! dıe
Ihomas Goldschmidt AG in Essen mit 15% Anteilen Stammkapital. UusSWEe1l1S-
lıch des Gesellschaftsvertrages WAaren dıe Gesellschafter verpflichtet, ‚„„das Gebiet
der Schädlın bekämpfung mit Miıtteln, dıie in der gasförmigen Phase wirkten, g-
einsam earbeiten un! ZU T’räger dieser Zusammenarbeit die DEGESCH
machen““ (Vgl. BI 5’ Nr. 3 ‚ Urteilsbe ndung). Zu diesem 7 weck hat-
ten S1C der DEGESCH das Alleinvertriebsrecht S Produkte un!: Verfahren ber-
lragen, 39  dıe als in der gasförm1 Phase wirkende un für den / weck der Durch-

genügend abzudichten Räume anzuwendende Schädlingsbekämpfungs-
muiıttel Z betrachten sınd“ (Vgl. BI 5) Nr. 95 Urteilsbegründung). DE dıe
DEGESCH ihrer Zweckbestimmung nach nıcht ine Produktions-, sondern 1ne
Vertriebsgesellschaft W: un! War außer für Zyklon uch noch für andere Ent-
wesungsmittel, wurden iıhre Produkte VO:! anderen Firmen hergestellt. So wurde das

klon während des Krieges VO: den Firmen ‚Dessauer Werke für /Zucker-
Raffinerie GmbH?’ und ‚Kalıwerke Kolin/ Tschechoslowake:i für die

fabriziert. ber uch den Vertrieb ihrer Produkte nahm die DEGESCH
nıcht unmittelbar mit den Kunden VOL, sondern bediente sıch zweier Hauptvertre-
ngen, der Firma Tesch Stabenow, Internationale Gesellschaft für Schädlın
bekämpfun mb in Hambur (kurz Testa), für das Gebiet Östlıch der Ibe un!
der Firma eerdt-Lingler Gmb Frankfurt/Main (kurz Hels), für das Gebiet West-
lıch der Jbe Diese beiden Firmen kauften die Miıttel be1 der DEGESCH ein und
rechneten mit ıhr ab Lie DEGESCH veranlasste be1 den Produktionsfirmen die
entsprechenden Lieferungen, dıe teıils unmittelbar dıie VO! den Hau nN-

Auslan
egebenen Kunden, teıls zuerst dıe Hauptvertretungen olgten. Nur
saufträge wurden bis Kriegsbeginn VO: der DEGESCH selbst bearbeitet,

doch wurden Laufe des Krieges dıe besetzten Gebiete der entsprechenden
Hauptvertretung zugeteit, Frankreich der Helıi: USW.

Außer ihrer Betätigung als Vertriebsgesellschaft für Schädlingsbekämpfungsmit-
tel in der gasför Phase widmete sıch dıe uch der Erforschung
un: Weiterentwic dieser Miıttel un: hatte diesem /7Zweck Cein Laboratorium
un den sogenannten Degeschdienst. Vgl dıe Urteilsbegründung DEGESCH-
Prozess in 1K A BI 53 Nr.
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in mehreren askammern zwischen und 13 Millıonen jüdische Men-
schen mit Hılfe des Ungeziefervernichtungsmittels Zyklon-B getotet. 59

Es wurde schnell klar.  E} AasSs neben der Verfolgung der SS-An-
gehötigen, dıe die Mordtaten in den Lagern begangen hatten, auch die
Hintermänner VOrFr Gericht gestellt werden mussten. 1946 verurteilte ein
britisches Milıtärgericht 7wel leitende Angestellte der 1rmM a Tesch un
Stabenow Testa) Hamburg, die anderem das verwendete
Gift, das Blausäurepräparat Zyklon-B, hergestellt hatte  ® ZU: ode. Kın
Angehöriger dieser 1rma wurde mangels Bewetisen freigesprochen.

Die strafrechtliche Verfolgung der Mit den Giftgaslieferungen befass-
ten und VO Peters geleiteten DEGESCH überließen die Allnıerten aller-
dings den deutschen Justizbehörden.

Neben dem Geschäftsführer Peters wurden Z7weli Angestellte, nam-
lıch der stellvertretende Geschäftsführer Hans-Ulrich Kaufmann un
der kaufmänniıische Angestellte Karl Amendt, Mordes bzw. Be1-
hılfe Au Mord angeklagt und ussten siıch Maäarz 1949 VOTLT dem
Schwurgericht Frankfurt Maın verantworten.®! Kaufmann und
Amendt wurden mangels Beweisen freigesprochen, da das Gericht ihnen
ein Wıssen VO dem Zweck, mMit dem die Lieferungen des Entwesungs-
mittels verbunden WATL, namlıch die Ermordung VO Häftlıngen des
Lagers Auschwitz, nıcht nachweisen konnte.°2

Peters hingegen, A4SS ein Teıl der Dosen mit Zyklon-B ZUr

Tötung VO Menschen in Auschwitz bestimmt WATrT. Er hatte dem (3e-
richt namlıch VO einer Besprechung mit einem S-Offizier NarmnenNns

Kurt Gerstein berichtet, der als Leiter des technischen Desinfektions-
ienstes SS-Führungshauptamt Auftraggeber für dıie Gasliıeferungen
ach Oranienburg und Auschwitz SCWESECH se1i Gerstein WAar VO obers-
ten Hygteniker der Waffen-SS, Professor Dr Mrugowskit, mi1t der Ver-

der Interessen der in allen Kntwesungs- und auch Blausäure-
fragen wIie der Angeklagte Peters erklärte betraut worden und teilte
dem Angeklagten ach dessen Angaben mıit A4SS in Auschwitz ZuU
ode verurteilte kriminelle Häftliınge un arbeitsunfähige, geistig und

KoO Nationalsozialistische Massentotungen, 194
BI 5  9 Nr.

61 Dr Peters wurde beschuldigt, durch dıe ] seferung des Zyklon-B allen Tötungen,
die in den Jahren Konzentrationslager Auschwitz erfolgt 11  „
durch Rat und 'Tat wissentlich Hılfe geleistet und sıch dadurch der Beihilte
heimtückisch, YTausam un! a4aus Mordlust oder sonstigen niıederen Beweggründen
begangenen vorsätzlıchen Tötungen, also der Beinhilte ZuU Mord, schuldıg gemacht
7, haben Siıehe dazu Seite der Urteilsbegründung in BI 5’ Nr.
Vgl Dreßen, Die olle eines Toten sogenannten „DEGESCH“-Prozel.
Kurt (erstein un! dıe klon-B-Lieferungen, in Jahrbuch für Westfaälische Kıir-
chengeschichte and U1 990 200
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körperlich kranke Menschen auf möglichst humane Art un Weise getO-
tet werden sollten. erstein habe dıe Qualen der Opfer auf den in dem
Zyklon-B-Präparat als Warnung enthaltenen Reizstoff zurückgeführt
und reizstoffloses Zyklon-B AT Tötung verlangt. IBIEG Lieferung sollte
direkt ber die DEGESCH un nıcht ber andere Fiırmen, W1€E Tesch
un Stabenow, getatigt werden. Die Besprechung, dıe ım Julı 19423
stattfand un be1 der 6 auch die benötigten engen oing, sollte
cn geheim bleiben.®

ach Überzeugung des Gerichts wurde die Sendung VO Zyk-
on-RB Dosen einem VO  $ erstein selbst übernommen, dabe1
hatte Polen absıichtlich einen Unfall herbeigeführt un das 1ft
unbrauchbar gemacht. Be1 dem Unfall wurde leicht verletzt. Aus dem
Kontoblatt (Gersteins oing ferner hervotr, 4aSsSs der DEGESCH 1Ur die
Rechnungen ber die Lieferungen VO Zyklon-B November 19423
bezahlt hatte, wodurch der 1rma ein Zahlungsausfall VO
entstand.®* IDies WAr eine VO' (Gersteins typischen, versteckten Sabota-
geakten.®

Aus dem Gerstein-Bericht ist allerdings erfahren, 24SSs ihm dies
nıcht 1LUFr be1 der ersten Lieferung gelungen ist sondern Aass samtlıche
Gaslıeferungen Auschwitz unschädlıch gemacht wurden der für
Entwesungszwecke benutzt wurden.66

Dıieser Punkt WAr nıiıcht 1Ur für den Prozess Peters VO ent-
scheidender Bedeutung, sondern auch für die weliteren Urteile ber Ar
(serstein. Sowohl die Spruchkammer, die ıhn 1950 als Belasteten einstuf-
C als auch die Personen un Institutionen, die ıhn rehabilitiert sehen
wollten, ussten sıch dıe rage ach der Effizienz bzw. Wıirksamkeit
VO (Gersteins Sabotage stellen. Stimmte C 48Ss Gerstein samtlıche
Gaslieferungen sabotieren konnte, annn Wr der Tatbestand des Mordes
(Peters betreffend) nıcht erfüllt, enn in diesem Fall die (s3aslıe-
ferungen, die die DEGESCH Auftrag (sersteins durchgeführt hatte,
nıcht ursächlıch für den Tod  ‘9 den viele in den askammern VO

Auschwitz erlıtten hatten. Fur den Angeklagten Peters bedeutete dies  ’
24SS se1in DanNzZCS weılteres Schicksal davon abhing, ob inan einem Toten,

Z/u den Aussagen Peters stehe: BI 5’ Nr. 15 und besonders dıe Urteilsbe-
oründung kte Nr.

BI 5’ Nr.
65 Kurt (Gerstein hatte häufig Gegenstände und (züter aller Art Reichsgebiet VCI-

schickt, T'ransportkapazıtät Z belegen. Dies gehörte neben dem Nıchtbezahlen

66
VO Rechnungen anderem Z seinen Sabotageakten.
Dabei kam Gerstein dıe Tatsache Z t’ A4SsSSs allgemeın als Entwesungsexperte
anerkannt WAL. Wenn einer Zy on-B-Lieferung ein eck feststellte der das
(yas als bereits vertallen einstufte, wurden diese Lieferungen auf seine Anweisungen
hın vergraben. Er besaß} diese Entscheidungsbefugnis.
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der sich selbst nıcht mehr ZUr Sache außern konnte, Glauben schenkte
der nıcht CGlaubte das Gericht Gerstein, annn konnte C655 den Angeklag-
ten allenfalls einer sogenannten erfolglosen Beihilfe einem
Tötungsverbrechen belangen, WOZU der Paragraph 494 des Strafgesetz-
buches eine Handhabe bot. Dabe1 handelte 6cSsS sich aber ein wesent-
lıch milderes (sesetz als den Mordparagraphen 211 des Straf-
gesetzbuches.?”

Fur das Urteil kam CS somıit entscheidend auf dıie Glaubwürdigkeit
der iversen schriftlichen Äußerungen (Gersteins un: /usammen-
hang amıt auf dıie Glaubwürdigkeit seiner Person überhaupt Aus
diesem Grunde WAar diese Verhandlung auch für TAau Gerstein und die
Freunde und Bekannten ihres Mannes wichtig. Erstmals befasste sich
ein Gericht nicht Nur mMit dem Gerstein-Bericht, sondern intens1iv mit
der Person Gersteins. Daher befragte der Rıchter eine Anzahl VO  -

Zeugen, die ber sein Verhalten VOTL und waährend des Krieges Aussagen
machen konnten. [ )Jas Verhalten und der Charakter (Gersteins stellten
sich dabe1 dem Gericht als außerordentlich zwiespältig dar.©8 Auf der
einen Seite stand sowochl seine intensive Arbeit der Evangelischen
Jugendbewegung und dem Evangelischen Bibelwerk VOFL der ‚„„‚Machter-
oreifun CC sowle seine Arbeiıt für die Bekennende Kırche un den
chenkampf ach 1933 als auch sein Kampf die NS-Ideologite, der
mit seinem Ausschluss bzw. seiner Entlassung AUS der Parte1 und WwW1e-
derholten Verhaftungen endete, un auf der anderen Seite se1in Kintritt
in die Waffen-SS, sein Aufstieg 7A3 SS-Obersturmführer und seine
olle in der industriellen Massenvernichtung besetzten Polen.®

IBIG Zeugen schıilderten iıhn ZU' einen als einen tief reliıx1ösen Men-
schen, ZU anderen als einen der Hauptakteure der Vernichtungsakti-
On_7() Der Angeklagte Peters selbst hatte ebenfalls seine Beteiligung
dem Vernichtungsprogramm geglaubt. ‘! Auf der anderen Seite stand
jedoch fest, A4SS Kurt erstein ständiger Lebensgefahr versuchte,
soviel Ww1ie möglıch VO dem NS-Vernichtungsprogramm sowochl
Inland WE auch Ausland bekannt werden lassen.

(GSersteins Freunde, der Betriebsleiter Atrmin Peters nıcht mMit
dem Angeklagten Dr Gerhard Peters verwandt der se1it 1929 mit (Ger-
stein Zzusammmen der evangelischen Jugenderziehung tatıg WAarL.  > sSOwle

Vgl AZU dıie Urteilsbegründung in BI 5’ Nr.
Vgl Dreßen: „DEGESCH“-Prozeß, 202
Vgl AaZu dıe Biographien VO: Schäfer: Kurt Gerstein; Friedländer: Zwiespältigkeit
des Guten; Joffroy: Spion (sottes. ber dıie Probleme des Gerichts, (Gersteins Per-
sönliıchkeit einzuordnen, vgl uch BI 5’ Nr.
der Hygieneabteilung in Auschwitz. Vgl „KA BI 5’ Nr.
Vgl 1KA BI 5, Nr.
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der evangelische Kirchenpräsident Martın Niemöller, Oberkirchenrat
Ehlers, Bischof Dıibelius, Pfarrer Mochalskı, Domkapitular Buchholz
un andere, wurden ber (serstein befragt. ”® S1e schilderten iıhn überein-
stimmend als einen Mann, der KEınsatz seines Lebens versuchte,
die Massenmorde des Nazıregimes anıs Licht bringen. Kr hatte iıhnen
geschildert, A4SS versucht habe sowelt selbst in die Lieferung VO

Zyklon-B verwickelt SCWESCH se1 den Gebrauch dieses Tötungsmittels
sabotieren, un AasSs ıhm dies auch gelungen sel. Dibelius, dem (ser-

stein neben vielen andetren VO  $ dem schreckliıchen Geschehen berichtet
hatte  ö hatte ausgesagt, zweifle nicht, A4SSs der Tote, sSOwe1lt konnte,
die Vernichtung sabotiert habe Niıemoller gab Protokall:

J] Daß selbst eIN Ahntınazı War und blieb, davon hin iCh Überzeugl. Ich hin
Überzeugl, (zerstein CIM Wahrheitsfanatiker Iarü Nach SCINEY C harakteri-
sterung glaube ICH, sabotzerte, konnte V 6673

I )as Gericht glaubte diesen Zeugen Bezug auf ihre Beurteilung Ger-
stei1ns. Es Wr überzeugt, 4SS erstein das Nazıregime gekämpft
hatte, insbesondere, indem sein Wiıssen anderen und gerade auch aus-
andıschen Stellen mitteilte. Das Gericht WAar ferner überzeugt, 24SSs
versucht hatte, die Not der Häftlinge und ihrer Angehörigen ach Kräaf-
ten lindern DDaraus konnte ach Ansıcht des Gerichts jedoch nıiıcht
gefolgert werden, 4SSs der Lage SCWESCH ware, tatsachlich in erheb-
lıcher Weise sabotieren. ”4

Aus den für erstein negativen Aussagen VO Dr Münch, Dr Rose
un Dr Reichmuth hatte das Gericht geschlossen, 4SS 65 diesem g-
lungen sel.  ‘9 sıch tatsaächlich tarnen un als überzeugter SS-Offizier
erscheinen. Aus den übrigen Aussagen hatte das Gericht geschlossen,
4aSs für (GSerstein dıe Möglıchkeıiten, den Befehlen der SS
handeln, sehr beschränkt SEWESCNHN selien. />

Irotz der durchaus günstigen Beurteilung der Persönlichkeit
(ersteins hatte das Gericht jedoch der ahrheıit seiner Berichte, die

ber die Unschädlichmachung der gelieferten Zyklon-B-Mengen YC-
geben hatte, gezweifelt. Ks der Überzeugung gekommen,
Gertstein habe in seinen schriftliıchen Berichten D IM vielfacher Hinsicht
wissentlich dıe Unwahrheit gesagt. C 76 eine Behauptung, habe das Zyklon-

Auschwitz sofort ach dem Eıintreffen 7Zwecken der Desinfekti-

BI 57 Nr. 3 ‚ SOWle Dreßen: DEGESCE ““_Prozeß, 202
Vgl BI ® Nr.
Vgl

Dreßen: © ESCH“-Prozeß, 2023
BI >  , Nr
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verschwinden lassen, se1 nıiıcht zutreffend. Der Teıl seines Berichtes,
der sıch mit dieser Problematik befasste, se1 einfach A4Aus der S1ituation
heraus erklären, der sich erstein beim Nıederschreiben befunden
habe Er habe Z WAaTr den guten Wıllen gehabt, be1 der nıcht 11ULE

spionieren, sondern auch ach Kräften sabotlieren. I Ddies se1i ihm 1n
Wahrheit aber NUr ganz geringem Maße geglückt. Er habe Luefe-

des Auftrages VO Juni 1943 unbrauchbar machen und auch die
Not VO Häftlıngen und Angehörigen in Einzelfällen lindern können.
Es se1 iıhm aber nıcht geglückt, die Giftgaslieferungen, in dıie durch die
Auftragserteilung Peters außerordentliıch stark verstrickt SEWECSECN sel,

entscheidender Weise verhindern. Deshalb habe sehr besorgt
sein mussen, den Allııerten seine wahre Gesinnung nachzuwetisen. / Wıe
stark iıhn das bewegt habe, ergebe siıch 4Aus der Aussage des Pfarrers
Mochalskı, der ım Januar 1945 ZU: letzten Mal mit Gersteir_1 gesprochen
habe 1Damals habe erstein iıhm „Wenn es einmal anders
kommt, annn bın ich ein gelieferter Mann.““ /8

Deswegen habe auch A4AUuSs dieser Zwangslage heraus seinen Anteıl
der Durchführung des Vernichtungsprogramms als möglichst unbe-

deutend, seine Sabotage jedoch als möglichst erfolgreich erscheinen
lassen wollen. Psychologisch se1 CS erklären, 4SSs se1in Bericht
einer eihe VO  - bedeutsamen Punkten unwahr se1./9

IDiese negative Beurteilung des Wahrheitsgehaltes des Gerstein-Be-
richts schaffte NU:  e die Grundlage für das weitere Vorgehen des Gerich-
tes gegenüber dem Angeklagten Peters. EKEs hat iıhn Beihilfe ZU:

Totschlag einer unbestimmten Anzahl VO Fällen fünf Jahren
Zuchthaus verurteit und iıihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die L )au-

VO dre1 Jahren aberkannt. egen ceses Urteil wurde in verschiede-
N  $ Instanzen Berufung eingelegt.®”

Die letzte Berufung, dıe Peters einlegen konnte, wurde 1953 VO:

Bundesgerichtshof verwortfen. Danach stellte einen ntrag auf Wıe-
deraufnahme des Verfahrens, der durch Beschluss des Landgerichts
Frankfurt Maın VO 25 September 1954 zugelassen wurde. Ier
trund für dıe Zulassung der Wiederaufnahme bestand in Tatsa-
chen, Äußerungén, die erstein VOL seinem ode gemacht hatte

Inzwischen ist ein weiterer Bericht (Gersteins AI dem Jahr 1943 efunden worden,
der in Teıilen denen VO!  - 1945 entspricht. Damıit wird dieses Argument weiter ENT-

kraftet, hätte sıch VOIL den Aluerten 1945 als Widerstandskämpfer beweisen MUS-
SC1]1.

78 BI 53 Nr. 3 9 SOWIlE Dreßen: „DEGESCH“-Prozeß, 204
BI 5) Nr.

Zu den Urteiulen und Revisionen siıehe: BI 5‚ Nr. I9 1 9 un! beson-
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un die Armin Peters 1U VOrFr Gericht machte. Er auSs, WwWISSEe AUS

den eigenen Mitteilungen Gersteins und durch das geschäftliche Z
sammenarbeiten mMit seiner Dienststele, 4aSsSs Kurt erstein häufig un!:

orößerem Umfang Zyklon-B fehlgeleitet habe, CcS der Verwendung
Tötungszwecken entziehen.8! Damit stellte die Folgerung des

Schwurgerichts, CS se1 eine der Giftleferungen mMit Ausnahme der C1IS-

ten Sendung vernichtet der fehlgeleitet worden, in rage.
Durch Beschluss des Landgerichts Frankfurt VO' Januar 1955

wurde die Wıederaufnahme des Verfahrens un die Erneuerung der
Hauptverhandlung angeordnet. Am Ma1 wurde VO Schwurgericht
Frankfurt geurteilt:
DE UUrteile des Schwurgerichts IM Frankfurt/ M. VO;  d März 1949 IM V er-
Dindung mıl dem UUrteil des Oberlandesgerichts IM Frankfurt/ Main DO,  x Kf0-
her 1949 und des Schwurgerichts IM Wzresbaden VOIMM UQUST 1953 werden aufge-
hoben Der Angeklagte wird freigesprochen. (‘8_7

Das Gericht legte seiner Entscheidung wesentlichen den Gerste1in-
Bericht zugrunde. Die Behauptung Gersteins, habe die Zyklon-B-Lie-
ferungen unbrauchbar gemacht der umgeleitet, wurde nıcht mehr als
unglaubwürdig Es kam der Urteilsbegründung einer post-
ven Würdigung der Gesinnung Gersteins, die ursprüngliıch sehr
negative Beurteilung des Wahrheitsgehaltes der Aussagen Gersteins
wurde deutlıch abgemildert. Das Schwurgerticht Frankfurt/Main kam
Ma1ı 1955 dem Schluss, A4Ss der Bericht Gersteins bis auf wenige Umn-
genauigkeiten wahr se1

„„Das Gericht Ist auch nıcht der Ahnsichlt, dass (zerstein dıese Berichte verfasst hal,
sich nachträglich ‚WEISSZUWASCHEN. Dzes hat (Gerstein, dessen anlinalionalsoz14-

Listische Eznstellung durch zahlireicheprominente Gegner des Nazi-Regimesglaubhaft
bestätigt werden konnte, nıcht nÖLE. C‘ 83

Nun ergab sich für TAau Gertstein un ihre Bemühungen eine eha-
bilıtatiıon Gersteins folgende Situation: Die Verurtellung VO  3 Peters
1949 hatte der Spruchkammer in Tübingen 1950 die Argumente für die
Finstufung als NS-Belasteter geliefert; das Resultat der Wıiederaufnahme
1955 wWwar annn allerdings ein Freispruch, der die Argumente als
unwahr bezeichnete, die die Spruchkammer damals übernommen hatte,

81 BI >  y Nr.
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die namlıch die Unrichtigkeit des Gerstein-Berichts den Passagen
terstellten, die VO der Effizienz un der Wirksamkeit des Wiıiderstandes
handelten. Es erschien daher als logische Konsequenz des Freispruchs
VO: Peters, ass auch das Spruchkammerurteil Gerstein aufgeho-
ben würde.

Die Ablehnung der Rehabilitation durch Ministerpräsident
Dr. Gebhard uller 1956

Irotz der Endeffekt positiven Beurteilung Gersteins un seines Wr
derstandes durch den Freispruch VO Peters wurde ein ag auf Auf-
hebung des Spmchkammemrtefls VO  ; Ministerpräsident Müler 1956 ab-
gelehnt. Die Begründung autete damals, 4SS durch den LTod des als
belastet eingestuften erstein eine befriedigende Klärung aller Umstan-
de niıcht mehr möglıch sel. Müler hob jedoch den Teıl des Spruches auf,
der eine Rentenzahlung dıe Famıiltie ausschloss, eine Benachteili-
un der Hinterbliebenen durch das Spruchkammerurteil auszuschlie-
Ben Der Spruch autete:

‚„ Dze Urstufung wird abgelehnt. Dize noch WINRSAMEN Sühnemaßnahmen 4U$S der
ruchkammerentscheidung VO.  x 1950 werden mIit Wirkung DO;  d März

1956 aufgehoben. Versorgungsansprüche den $ aal entstehen AUS eSEeM (3 na-
denerweis über dıe IN des (Gesetzes ZUF einheitlichen Beendigung der politischen
Sdaäuberung DO.  d 1953 ‚geregelten INAUS nıcht. C‘ S5+

Ks AUS dem vorliegenden Archivbestand nıcht eindeutig I ]a-
Fen wieso damals versaumt wurde, AUS der Aufhebung dieses eıls der
Suhnemalnahmen den Schluss zıehen, 24SS das Versorgungsamt
anzuwelisen sel, (Getrsteins Wıtwe eine Hınterbliebenenrente ach dem
Bundesversorgungsgesetz zahlen. Diese Hinterbliebenenrente wurde
erst ab 1964 gezahlt.

BI >5  9 Nr.
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Veröffentlichung des Gerstein-Berichts durch
Prof. Dr Hans Rothfels 195385

Durch die Veröffentlichung der deutschen Fassung des Gerstein-Be-
richts den Vierteljahresheften Zeitgeschichte 19523 errteichte die
Rezeption VO Gersteins Schicksal eine u Ebene Zeichnete sıch die

Phase der Rehabilitation bisher durch jJuristische Prozesse aus,
wurde durch Rothfels NU:  a erstmals der Gerstein-Bericht einer histor1-
schen Fachzetitschrift veröffentlicht. 7 xwar wurde eine solche Zeitschrift
auch NUur VO einem begrenzten Publiıkum gelesen, dennoch WATLr amıt
ein wichtiger Schritt WeCR VO Prozessprotokollen und Urteilsbegrün-
dungen hın einer historischen Eınordnung des Gerstein-Berichts un
seines Autors

Die Vierteljahreshefte für Zeitgeschichte 1953 erstmals Cr-

schienen (der Gerstein-Bericht wurde and veröffentlicht, wWw2as

sicherlich ELWAaSs ber den Stellenwert des Dokumentes aussagt). Rothfels
machte einem einführenden Kapitel deutlıch, A4SS Zeitgeschichte die
Aufgabe sei, der inan siıch stellen hatte L Jort sah für Deutschland
die Notwendigkeit des achholens.®6

Fur diese Nachholarbeit sollten die Vierteljahreshefte eine Art tech-
nischer Vereinigungspunkt bilden, insbesondere eine systematische
Bıbliıographie und auch regelmäßige Forschungsberichte Platz finden
sollten. Neben Orientierungshilfen für dıe Forschungslage wurde das
Gebiet der Materialveröffentlichung den Mittelpunkt gestellt. oku-

un:! ZWAarr insbesondere deutsche geschichtliche Dokumente ZUr

jüngsten Vergangenheit, seien Ja AuSs den Bedingungen der Nachkriegs-
Zzeit heraus weitgehend heimatlos geworden. Erganzungen seien auch
durch Befragungen systematisch durchzuführen, ehe die Zeugen wichti-
ger Entscheidungen und Vorgange dahinstürben.®8”

Rothfels ließ keinen Zweifel daran, 4SS neben der Weimarer Repu-
blık VOTL allem der Nationalsoz1alismus erforschen se1 Dies se1 eine

unabweisbare Verpflichtung gerade der deutschen Wıiıssenschaft. Ner-
dings se1i dies Eerst bruchstückhaft geschehen,

Die Veröffentlichung als Dokumentation ZU1 Massenvernichtung gedacht.
Rothfels versah den Bericht mit einer Eınleitung un: kürzte AUS dem ext selbst
C111  E Passagen heraus. Er benutzte dafür die Textfassung VO Maı 1945 Vgl
Rot fels Augenzeugenbericht Z den Massenvergasun

Rothfels, Hans (Hrsg.): Zeitgeschichte als Aufga C: in Vierteljahreshefte für
Zeitgeschichte 953),; 1'3 1er
Vgl eb
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und SCHOMN melden sich diejentgen, dıe Liebsten den Mantel des Verdeckens
ausbreiten und sich IN die Wolke des V ergessens hüllen ”möchten. Hs muß demgegen-
über mılt aller Klarheıit ausgesprochen werden, ZUF „Zeitgeschichte als Aufga-
he‘““ gehört JT SZE keinerlei heißen Fsen, eder internationalen noch nNalı0-
nalen, sich »orbeidrückt und nıcht leere Rüäume offenläßt, IN dıe Legenden sich EINZU-
nısten neLGEN. “38

Be1i der Behandlung der ‚.heißen EKEisen’ sollten alle LTendenzen der
Selbsterniedrigung, aber auch der Apologıe zurückgedrängt werden.
Rothfels Wr der festen Überzeugung, 4SSs NUr nuüuchterne un freimuüt1-
C Erörterung auch der stärksten mMit Emotionen geladenen Fragen

einer Bereinigung der Atmosphäre Inland un!: Ausland führen
könnte. Dabei forderte orößtmöglıche Objektivität.®

IBIG Überzeugung Rothfels’, 24SS in der zeitgeschichtlichen For-
schung 141el aufzuholen se1 un gewilsse Tendenzen bekämpfen seien,
beruhte auf dem Wıssen, 4SS die Auseinandersetzung mit der national-
soz1alıstischen Vergangenheit un: esonders mit der Ermordung der
europäischen Juden seit dem nde des 7 weite Weltkrieges unzureichend

IBIG Deutschen sahen sich in den ersten Jahren ach dem Kriegs-
ende W2S VO  $ offizieller Seite auch unterstutzt wurde VOT allem als
Opfer. Als Opfer der Bombenangriffe un der Vertreibung; aber auch
als Opfer einer iktatur, dAie ber S1E kam.?9

Die Auseinandersetzung mit der Vergangenheit onzentrierte siıch
zunäachst VOFLr allem auf solche Aspekte, die insbesondere /Zusam-
menhang mit der „Kollektivschuldthese“ standen: auf den konservatı-
VEn Wıderstand, die Ex1istenz des ‚’anderen Deutschlands‘“ nachzu-
weisen, un auf dıie 5S, die gleichsam Aaus der deutschen Gesellschaft
herausinterpretiert un für die Massenverbrechen allein verantwortlich
gemacht wurde. Zugleich half die Betonung der Allmacht VO SS un
Sicherheitspolizei auch den ausgebliebenden Wıderstand AUS dem Volke

erklären, un wirkte wIie ein Schutzschild alle erhobenen
der befüurchteten Vorwürfe die Deutschen.*?

In dieser Tendenz, näamlıch der S un einigen wenigen Herr-
schaftsapparat der die Schuld für alles Verbrecherische Drit-
ten Reich zuzuschteben, ist. ein rund dafür sehen, WAarumn CS den

8R
80

Ebd.,
Vgl ebd.,
Vgl Fre1: Vergangenheitspoltik.

U1 Vgl Frei, Norbert: Von deutscher Erfindungskraft oder: Dıie Kollektivschuldthese
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Verantwortlichen schwer fıel. erstein rehabilıtieren. Rothfels’
Veröffentlichung des Gerstein-Berichts ist VOTL dem Hıntergrund
sehen, eben dieser Tendenz der Bevölkerung entgegenzuwirken, 1n-
dem wiıderständiges Verhalten innerhalb der nachwies.

Die Veröffentlichung führte einem geteilten cho Viele ehemalıi-
C Freunde und Bekannte CGersteins froh, den Gerstein-Bericht
dadurch einmal selbst gelesen haben, möglıche eigene Zweifel
dem Handeln Gersteins ausraumen können. Diesen Leuten wurde
auch VOTL Augen geführt, w1ie wichtig eine breitangelegte Veröffentli-
chung un: die amıt verbundene Debatte ber Gersteins Handeln für
seine Rehabilitation W Die Mehrzahl der Reaktionen forderte jedoch,
das Ihema Holocaust endliıch rtuhen lassen un verbunden amıt
auch das 'Thema Wıderstand. 023

Kın Beispiel für die Einstellung des Großteils der Bevölkerung WAar
die Reaktion VO Dr Johann Daniel Gerstein, einem Bruder VO Kurt
Er wuüunschte siıch, diese MDinge:; waren niıcht gedruckt worden. MT
könnten s1e Ja nıcht mehr helfen. S1e wurden fast neun Jahre ach diesen
schrecklichen Ereignissen die Erinnerung Begebenheiten verewigen,
die insbesondere auch Interesse aller Beteiligten besser Vergessen-
eit geraten waren. Besonders die ständige Nennung des Namens
Gerstein diesem Zusammenhang schtien für Johann Danıitel nıcht wun-
schenswert.®“

Johann Danıtel erstein stellte mit seinem Wunsch, die Vergangen-
eit ruhen lassen, eine Ausnahme dar. Viele Bundesbürger wollten

diesem Zeitpunkt heber eine öffentliche Auseinandersetzung mMit
der nationalsoztialistischen Vergangenheıit.> Deshalb fand die Phase
der Rehabilıtation geringe Offentliche Aufmerksamkeiıt. Allenfalls
hinter verschlossenen Türen beschäftigte inan siıch be1 den Gerichtsver-
handlungen, be1 denen der Gerstein-Bericht ZuUuUr Urteilsfindung diente,
mit der Frage wWwIie weiıit Gersteins Behauptung, Wıderstand geleistet
haben, glaubwürdig Die Rıchter den Juristischen Verfahren hat-
ten nde Gersteins Wıderstand als erwiesen angesehen. Dennoch
kam die Polıtik einer anderen Entscheidung. FEıne Rehabilitation
wurde 1956 abgelehnt.

Das anderte sich in der Phase An ihrem Anfang standen 7weli
Entwicklungen. Zum einen SCWaNnNn die rage ach den nationalsozt1alis-
tischen Massenverbrechen un dem Verhiältnis der westdeutschen Ge-
sellschaft AZu kurzer Zeit eine erhebliche Brisanz. Verursacht wurde

93 Vgl BI 5‚ Nr. 27
Vgl hierzu den rief VO:  _ ann Danıiecl (serstein Elfriede Gerstein VO':

s EUl 1954, in BI 5’ Nr. vAr
gl Frei: Vergangenheıitspolitik.



diese Entwicklung durch die sogenannten Kölner Synagogenschän-
dungen, den Imer Eınsatzgruppenprozess, den Jerusalemer Prozess

Eıchmann un! den rankfurter Auschwitz-Prozess. Innerhalb
weniger Jahre wurden NU:  $ die nationalsoztialistischen Massenverbrechen

einem wichtigen, se1it Anfang der 1960er Jahre einem der
wichtigsten innenpolitischen IThemen der Bundesrepublik, gefördert
durch ausführliche und SCNAUC Berichterstattung ber die enannten
Prozesse der Presse, aber auch durch immer CuUuC Skandale ber die
Verstrickung VO  } führenden westdeutschen Polıtikern das NS-
Regime

Zum anderen WATLr mittlerweile eine eCu«C Generation herangewach-
SCN, deren Fragen ach der Geschichte des Nationalsoztialismus, VOL

allem seiner verbrecherischen Seiten, drängender wurden.?®

4SsSeEe der Rehabilitation: 1956 bıs 1969

Der Prozess Adolf Eichmann in Jerusalem
1960 bis 1962

Im Prozess Adol£ Eıchmann in Jerusalem spielte der
Getstein-Bericht och einmal eine olle Eıchmann, der ange eines
Obersturmbannführers als Abteilungsleiter des Judenreferats Reich-
sicherheitshauptamt (RSHA) für die Judendeportationen die Vernich-
tungslager zuständig gEWESCH WAar, WArLr VO'  $ Rudolf HöB, dem Kom-
mandanten vo Auschwitz, belastet worden. Höß zufolge hatte sich
Eıchmann ach einem für die Vernichtungsaktionen geeigneten Giftgas
umsehen wollen.?! uch Gersteins Aussagen stellten einen 7 usammen-
hang zwischen Eıchmanns Dienststelle und der Beschaffung VO  $ Zyk-
on-B ZuUur Menschenvernichtung her erstein schilderte in seinem Be-
richt, ein Sturmbannführer Guünther VO RS habe be1 ıhm 7weimal
Blausäure ZuUuUr Menschenvernichtung angefordert. Eıchmann stritt be1
einer Konfrontation mMit den Aussagen Gersteins jede <enntnis dieser
Aufträge ab; verwies darauf, 24SS seine Person be1i diesen Vorgangen
nıcht genannt wurde. Tatsächlich fand sıch der Name KEKıchmanns aber

den Fassungen des Gerstein-Berichts, die Maı 1945 geschrieben
wurden, nıcht jedoch der Textfassung, WE s1e Dokument PS-1553
vorliegt (dem Dokument PS-1553 hegt die Textfassung VO 26 Aprıl

Vgl Herbert: ernichtun politik,
U / Vgl Schäfer: Kurt Gerstein,
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1945 zugrunde). In der Textfassung, die der Bezeichnung PS-2170
National Archives Washington liegt, heißt CS

„Welchen Personenkereis (‚ünther auf Anweisung SCIHES Vorgesetzten Eichmann
gegebenenfalls umbringen ollte, habe iCHh NIE erfahren. C‘ 98

och wird Eıchmann 11UL beiläufig erwähnt, 4SS nıcht klar ist, ob
Günther ıhn erwähnt hat der ob erstein eine Beauftragung Günthers
durch Eıchmann Nnur annahm.??

Der Wert des Gerstein-Berichts den Prozess Adolf£ ich-
INa lag darın, 4aSsSs orft ZU: ersten Mal eine CNAUC Schilderung der
Vorkommnisse Vernichtungslagern VO einer Person gegeben wurde
die ZU ‚ Tater’-Lager gehörte. Deshalb hatte der Bericht sowochl
Gerichtssaal als auch in der israelıschen Bevölkerung einen bleibenden
KEındruck hinterlassen.100 Als mutiger euge der Massenvernichtung
den europäischen Juden wurde Kurt (serstein in Israel anerkannt. je
doch wurde vielleicht gerade durch die Hervorhebung des Zeugen
(serstein der Wıderstandskämpfer auch Orft lange den Hıntergrund
gedrangt.!9'

olfHochhuths Stück „Der Stellvertreter®‘ 1963

Durch Rothfels’? Veröffentlichung des Gerstein-Berichts und esonders
durch die positive Würdigung durch die Ankläger Jerusalemer Pro-
ZC5S5$S Adolt£ Eıchmann wurde der Autor olf Hochhuth auf die
Person (sersteins aufmerksam. Da erstein in seinem Bericht auch
schilderte, wie vergeblich den papstlichen Nuntius Berlın VO den
Massenmortden informieren versucht hatte  ’ fügte sich die historische
Person Gersteins wie VO selbst Hochhuths Absıcht das Schweigen
des Papstes 1uUSs X IL angesichts der Judendeportationen in die Vernich-
tungslager aNZUP.angern. So irat die Fıgur des Obersturmführers
erstein Hochhuths 99  Der Stellvertreter‘‘ auf un: wurde amıt einem
breiten Publikum bekannt.102 Der Obersturmführer erstein des hea-
terstücks agterte in aller künstlerischen Freiheit, VOr allem aber wurde

eb:  » un! 205

100
Vgl eb!  9 1 9 vgl uch Joffroy: Der Spion Gottes, 228
Vgl dazu dıe Aussagen VO: Avner Less, dem Vernehmungsbeamten VO “ıch-
INAaN, dıe der Radiosendung A Der Außenseıiter““ 1965 machte. BI 5  9
Nr. 41

101 Steinbach: Wıderstand Wıiıderstreıit, 290
102 Hochhuth, olf; Der Stellvertreter: Kın christliches T'rauerspiel, Reinbeck 1963
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Oort nde VO  $ den eigenen SS5-Kameraden be1 einer Hılfsaktion
Konzentrationslager Auschwitz entlarvt, festgenommen und abge-
führt.193

Unbestreitbar hatte Hochhuth durch sein Theaterstück Gersteins
Schicksal dıe Offentlichkeit getragen. SO kam 1U  — als Folge des
ckes die Diskussion eine Rehabilitierung Kurt (sersteins in Bewe-
gung. Man annn dennoch nicht > 4SS die fiktive Gestalt erstein
der historischen Person Gerstein ausnahmslos geholfen hätte 7u häufig
wurden Dichtung un Wahrheit miteinander vermischt. Dadurch wurde
die Notwendigkeit einer biographischen Darstellung des historischen
Obersturmführers erstein allen Befürwortern der Rehabilitation sehr
bewusst.104

Dieses Bewusstsein zeigte siıch der Unterstützung der Fernsehsen-
dung Report Sommer 1964 durch Elfriede Gerstein un Herbert
Weıißelberg. Man wollte Z einen die Möglıchkeit nutzen, Gersteins
ungewöhnlichen Lebensweg ekannter machen, un ZU: anderen
wollte 1114l durch eine Öffentliıche Würdigung VO (Gersteins Wıderstand
den Weg ebnen, ıhn rehabilitieren.

Die Fernsehsendung „Report“ 1964

Von besonderer Bedeutung für den Wandel in der Beurteilung der
Wıderstandkämpfer, auch für die Rehabilitation Gersteins, die
audiovisuellen Medien.195 Dabei übernahm seit Beginn der sechziger
Jahre das Fernsehen eine herausgehobene olle Kritische Polıt-Sen-
dungen wIie „„‚Panorama““ der „Report“ konnten siıch etablieren.106 Die
ab den sechziger Jahren entstehende kritischere Darstellung un! offen-
s1vere Auseinandersetzung mit der NS-Zeit, dem 7 weiten Weltkrieg und
besonders dem Holocaust wurde daher intens1v VO Fernsehen getra-
Cn Entscheidend WAr dabe1 4aSsSs die Auseinandersetzung mMit der NS-
Zeit un dem Zweıiten Weltkrieg nıcht als Beschäftigung mMi1t einer histo-
tischen Epoche, sondern als Aufklärung ber die Gegenwart verstanden
wurde. Miıt den ab 1960 verstärkt präsentierten Sendungen ber den
Krieg erreichte das Fernsehen insbesondere auch jJüngere Zuschauer, die
als die mit dem Fernsehen aufwachsende (Ceneration durch das

103 Ygl Schäfter: Kurt Gerstein,
104 Vgl eb
105 Vgl AazZzu Hıckethier, Knut Der / weıte Weltkrie und der Holocaust Fernsehen

der Bundesrepublık der fünfzıger und frühen SCC zıger Jahre, in Greven/Wrochem
1 (Hrsg.): Der Krieg in der Nachkriegszeit, 023-_1
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1V-Medium Cu«cC Anschauungen ber die NS-Zeıt un den Zweiten
Weltkrieg erhielten.1097

Auf die Rehabilitierung Gersteins wurde die Ööffentliche Aufmerk-
samkeıt durch die Report-Sendung VO Juni 1964 gelenkt. In diesem
Fernsehbericht amen anderen Dr Vanmn Dam, der Generalsekretär
des Zentralrats der Juden Deutschland, Supertintendent Rehling, Gert-
steins Freund AUuUSs Jugendtagen un 1964 Supertintendent des Kirchen-
kreises agen, sowle Tau Gerstein un Issy Wygoda Wort; ebenso
Ministerpräsident Kurt Georg Kiesinger. Allerdings wurde das Interview
mit Prases herausgeschnitten, amıt Kiesinger kurzfristig Sende-
zeit bekommen konnte. Dieses wurde VO Prases sehr negativ
bewertet, da die Worte VO Ministerpräsident Kiesinger nıcht die EKın-
deutigkeit besalßen, die sich Präases gewünscht hätte Woöortlich
schrieb einem trief Herbert Weißelberg VO' August 1964

S] ich hörte, Herr SIunk MEINEN Beztrag IM der Fernsehsendung ZE-
sSchnılten hatte ZUQUNSTEN CINES Beitrags VON Ministerpräsident Kzesinger, 2a4r MEIN
ersier (Fedanke, dies SCZ HUr VEYTANLWONLEN, eNN Ministerpräsident Kzesinger dıe
volle Rehabilitierung VON (zerstein ausspricht. Aber hat das wirklich getan?
Hat nıcht doch IN bißchen drumherum geredet£ Dzese Kedewendung, (zerstein
habe SCIMN (yeheimnıs mık INS rabHMEN, War Ja ELWAS billig. Denn hat ja SGT
nıcht das (seheimnis mıl IMS rab EHNOMMEN , hat EINLGES und Wichtiges
ausgesprochen und geschrieben, und dıe hren- und Augenzeugen leben noch und
können bestätigen.

Ich haltte ELIWAS den FIndruck, Kzesinger wollte sich nıcht »oll und 9anz ZUVF
habıilitation bekennen, und darum Iaye ıhm AucCh nıcht angenehm ZEWESCH, eEHN
ich alSs leıtender Mannn der FEvangelischen Kirche öffentlich aufgetreten Are. i£ 108

Aus den weiteren Zeilen des Briefes annn iNan den Eindruck gewinnen,
zwischen dem evangelischen Kirchenführer un ehemalıgen K7Z.-Häiäft-
lıng un dem Katholı:ıken Kiesinger, einem ehemalıgen Funktionar

Außenministerium des Dritten Reiches, hätte irgendeine „„Feind-
schaft“‘ bestanden. SO beklagte siıch W: A4SS Kıesinger auf einen Brief
nıicht ean twoOortel habe Kinem katholischen Bischof gegenüber hätte
siıch nıcht ungehörig verhalten, vermutet

Im Kreis der Freunde Kurt (sersteins wurde der Fernsehbericht
insgesamt positiv aufgenommen. /xwar haätten sich die einen der ande-
Ten eine deutlichere Würdigung der Wıderstandshandlungen gewünscht
un auch mehr Eıiınzelheiten ber (Sersteins Jugend, aber CGrunde

107 eb
108 BI 5? Nr.
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herrschte das Gefühl VOTr, dıie Zeit se1 1U  —$ reif für eine Öffentlich-
sprochene Rehabilıtation. An dieser Stelle SO ein Telegramm VO Jo
annn Danitel erstein angeführt werden, welches die Wandlungen in den
persönliıchen Abneigungen eine Rehabilıiıtation betreffend deutlich mach-

„Miet großer Freude und Bewegung habe ich die gestrıge Fernsehsendung her
gesehen und gehört. Ich beglückwünsche sch und Deine Kıinder sehr herzlich IN dem
großen Erfolz, den Du durch Deine unermüdlichen Bemühungen Jür dıe ehrenvolle
Rehabilitierung VoN erreicht hastl. C 109

Man vergleiche diese Reaktion VO'  - Kurts Bruder mit der ach der Ver-
öffentlichung des Gerstein-Berichts durch Rothfels 1953 In diesen Au-
Berungen wurde der Wert, den die Report-Sendung für die Rehabilitati-

(ersteins hatte, deutlıch. [ )a sich neben einem evangelischen
chenführer (Superintendent Rehling), dem Generalsekretär des Zentral-
Frats der Juden (van Dam) un Privatleuten (Wygoda, Tau Gerstein)
auch ein Polıtiker (Ministerpräsident Kiesinger) CGGrunde positiv ber
ur Gerstein aulierten, wurde dem Zuschauer deutlıch, 4SS CS eine
breite Basıs gab, die bereit W: Gersteins Handeln als Wıderstand ANzZzu-
erkennen. Dieser Wıderstand WATLr nıcht 1Ur für Johann Danıiel erstein
eLwAas Ehrenhaftes geworden, nıchts mehr, WwWAasSs man verschweigen sollte.
uch die Beurteilung VO  $ Wıderstand durch die Bevölkerung hatte eine
Entwicklung durchgemacht, die das Klıma für eine Rehabilitation
sentlich verbesserte.110 Im Folgenden sollen die juristischen Hindernisse,
die VOT der Rehabilıtation bewältigt werden mussten, naher betrachtet
werden.

Die Umstufung Gersteins iın die Gruppe der ‚Entlasteten’ urfrc
Ministerpräsident Dr Kurt Georg Kiesinger 1965

Nachdem die öffentliıche Stimmung Deutschland, aber auch ande-
Ien Ländern, eine Rehabilıitation Gersteins immer lauter gefordert hatte,
sah siıch auch Ministerpräsident Kiesinger Z  > Öffentlich da
einzutreten. Allerdings gab be1 der Dıiskussion, wIie die Rehabilıitation
offiziell bewerkstelligt bzw. begründet werden sollte, lange unterschied-
lıche Vorstellungen zwischen dem Staatsministerium Baden-Württem-
berg und der „Gerstein-Seite“‘. Sowohl tTau (Gerstein als auch Präases

109 BI 5) Nr. 21  » Telegramm VoO Juni 1964
110 Vgl hierzu das Kapıtel dieser Arbeiıt.
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Herbert Weilßelberg un Issy Wygoda der Meinung, 24SSs
eine Rehabilitation als Gnadenakt nıcht ausreichend se1. Die Beweise
seien aussagekräftig, 24aSSs eine Aufhebung des Spruchkammerurteils
aNSCINECSSCH se1 Eıs se1 undenkbar, Aass das Staatsministerium sich auf
das alte Kontrollratsgesetz VO  $ 1946 berufen wolle, auf dem (Sna-
denweg die Rehabilitation auszusprechen. Dies bedeutete Grunde
SCHOMUINECN deshalb nıchts, we1l das Kontrollratsgesetz 1957 durch das
Schlussgesetz Entnazifizierung außer Kraft gesetzZL worden WATL.

Allerdings wurde durch das Staatsministerium deutlıch gemacht, 24SSs
eine einfache Aufhebung des Urteils durch einen Erlass des Ministerprä-
s1identen juristisch nıcht möglıch sel. Daher einigte iNan sıch schließlich
darauf, das Wort ‚‚Gnade“ bzw. ‚‚Gnadenakt““ der offiziellen Ver-
lautbarung niıcht erwähnen, sondern die Widerstandshandlungen in
den Vordergrund stellen, obwohl CS sich be1i diesem Vorgang Jur1s-
sch einen Gnadenakt handelte. Ebenso einigte man siıch darauf,
24SS be1 der Umstufung durch den Ministerpräsidenten eine weılitre1-
chende Begründung gegeben werden sollte, enn annn hätte auf das
Spruchkammerurteil un auf das gesamte vorliegende Mater1al Bezug
SCNHOMIMMECN werden mussen, wodurch CUuU«C Dıifferenzen hinsıchtlich der
Formulierung der anderer Art aufgetaucht waren. Es wurde mMi1t dem
Ministerium in Stuttgart auch besprochen, Ww1ie die rechtlichen Folgen
einer Umstufung aussehen könnten. Ks sollten keinerle1 Nachteile AaAaus

(sSersteins vorübergehenden FKinstufung die ruppe der Belasteten
sultieren. Die verspatete der unterbliebene Antragstellung VO Tau
erstein hinsichtlich einer Wiıedergutmachung sollte Tau (Serstein nıiıcht
ZUr I ast gelegt werden. Die angestrebte Rehabilitation bestand
CGrunde AUS dre1 Teilbereichen: der Kriegsopferversorgung ach dem
Bundesversorgungsgesetz, der Umstufung durch Gnadenerweis und

einer finanzıellen Wiedergutmachung unsten der Wıtwe
Fur die Bearbeitung der rage ach Kriegsopferversorgung, also

einer Wıtwengrundrente, WAr das Versorgungsamt Rottweil zuständig.
Fuür eine mögliche Kriegshinterbliebenenrente die Todesumstän-
de Cersteins VO esonderer Bedeutung. Deshalb verbrachte TAau (ser-
stein 1e] Zeeit damit, Zeugen, ehemalige Mitgefangene ihres Man-
11C5 ausfindig machen.

TAau etrstein hatte 21 Juhi 1964 VOr dem Landessozialgericht
Baden-Württemberg in ein gerichtliches Anerkenntnis abgege-
ben Auf rund dieses Anerkenntnisses stand Tau erstein rtrückwir-
kend ab Julı 1954 Wıtwenrente ach dem Bundesversorgungsgesetz

Kın entsprechender Besche1id wurde August 1964 erteilt.
uch die Kınder Arnulf, laf un Adelhe1id erhielten jeweils bıs ZuUr

Vollendung des Lebensjahres Waisengrundrente. In diesem Besche1id
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wurde festgestellt, ass der 'Tod Gersteins die Folge einer Schädigung
Sinne des 1 des Bgndesversox;gungsges_c;tze$ (BVG) sel. Eıs handelte
siıch be1 dieser trundrente eine einmalıge Nachzahlung in ohe VO

96 75,- für die Jahre VO 1954 bıs 1964 sOowle eine monatlıche Zah-
lung VO' 120,- ab dem Oktober 1964 Die Kriegsopferrente WUuTr-
de erst ab dem 1954 gezahlt, da diesem Zeitpunkt durch den
damalıgen Bundestagspräsidenten Dr. Ehlers ein Antrag für Frau (ser-
stein gestellt worden WATFrL. Dieser Antrag wurde zunaächst VO Versot-

und anschließend VO': Landesvers orgungsamt durch Wıder-
spruchsbescheid VO: ”1 November 1957 abgelehnt. Das VO Frau
erstein daraufhin eingeleitete Klageverfahren endete 1962 mit einem
dıe Versorgungsansprüche ebenfalls ablehnenden Urteil des Sozialge-
richts Reutlingen. Kın danach angestrebtes Berufungsverfahren beim
Landessoztialgericht Baden-Württemberg das, welches ann 1964 CI-

folgreich endete.
Vor 1954 bestand eine Möglıchkeit Zur Antragstellung, da durch das

Spruchkammerurteil VO 1950 eine Rente TAau Gerstein abgelehnt
worden WAr. Eın ruherer Antrag VO 1949 wurde VO  $ Tau erstein
niıcht weiıter verfolgt, da AZu die rechtlichen Möglichkeiten durch das
Spruchkammerurtei versagt wurden un s1e auch nıcht den Eındruck
erwecken wolte, Cn oinge ıhr lediglich Geld.111

Nachdem 1964 eine Rentenzahlun für TAau erstein beschlossen
wurde, WAar der nachste Schritt Prozess der Rehabilitation die Umstu-
tung Ministerpräsident Kıesinger WAr 1965 bereit, ur erstein aus der
Gruppe der Belasteten die rtuppe der Entlasteten umzustufen. Be1
dieser Entscheidung ng der Ministerpräsident davon AU>S A4SS Kurt
erstein aktıv Wıderstand die nationalsoztialistische Gewaltherr-
schaft geleistet habe [ )as Wort ‚„„‚Gnade‘ der „„‚Gnadenerweis‘““ sollte

111 Vgl hierzu dıe Aktennotiz VO: Weißelberg VO: September 1964 über ein (s3e-
spräch mıit Frau Gerstein VO: August, in BI ö  y Nr. Außerdem
WAar dieser Antrag nıcht direkt VO: ıhr cingereicht worden. Wıe CS dieser An-
tragsstelung ekommen ist, lässt sıch 4dus den Akten nıcht mehr rekonstruteren. Es
scheint mıit 1949 erfolgten Entnazıifizierung VO: Elfriıede (rersteinde
haben Siıehe Brietf VO: NuAar 1950 VO Frau Gerstein ihren Anwalt Dr.
Wılhelm in BI 5’

„[...)]Wenn iıch S1e stern richtig verstanden habe, SC1 die Angelegenheıit me1ines
Mannes nach seinem
blıebenen-Rente für mich un! meine Kınder stellte. Hıerzu möchte iıch Ihnen noch

ode 11Ur aufgerollt worden, we1l ich Anspruch auf Hınter-

Sagı  > Aass iıch tatsaächlıch diesen Ans ruch seinerzeit (vor einem Jahr, als ich ent-
nazıfiziert WUur| garnıcht gestellt ha D sondern me1iner allerdings freudıgen
Überraschung auf meinem UuUSWe1ls ann den /Zusatz fand, S  Sı dıe Auszah-
lung VO Versorgungsbezügen dıe Wıitwe keine Bedenken bestanden []“
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ach dem Vorschlag VO Dr. Feuchte entfallen.112 Off£iziell WAar das
„Kontrollratsgesetz ZuUuUr Befreiung VO' Nationalsoz1alismus und Miılıta-
tsmus VO Marz 1946° die Basıs der Rehabilitation. Darın hielß
„1DAs Gnadenrecht wird auf Vorschlag des Ministers für politische Be-
freiung durch den Minıisterpräsidenten ausgeübt. 1!

Durch dieses Gnadenrecht des Ministerpräsidenten WAar die Möglıch-
eit gegeben, die ursprüngliche Gruppeneintetllung der Spruchkammer-
verfahren andern, obwohl CS eigentlich eine juristische Handhabe
gab, ach 15 Jahren ein Spruchkammerurteil andern der auf-
zuheben, da alle Spruchkammerverfahren als beendet galten. Das ‚„Kon-
trollratsgesetz ZUur Befreiung VO:  $ Nationalsoz1ialismus und Miılıtarismus
VO Marz 94.6*° wurde auch nıiıcht als offizielle Rechtsgrundlage einer
Entscheidung des Ministerpräsidenten angesehen. Ess konnte NUur och
Aafum gehen, die VO der Spruchkammer beschlossene Einstufung
andern. as gesamte Spruchkammerverfahren einer Art Revision NEU

aufzurollen, wie Freunde un Verwandte (ersteins 65 gefordert hatten,
einen Freispruch für Kurt erreichen, WAar Juristisch nıcht möglıch.

Nur als Gnadenakt konnte eine Anderung der Gruppeneinteilung her-
beigeführt werden. L3 einer Anderung hatte der Ministerpräsident das
Recht auf Grund eines Landesgesetzes VO Julı 1955 in Verbindung
mit dem Anderungsgesetz VO Ma1ı 1957 Dieses Landesgesetz g_

die Umstufung in eine andere ruppe, wobe1i sich alerdings die
herkömmlıche Gruppeneimnteillung Aaus dem Gesetz VO Marz 1946
ergab. Der Artıkel 13 des angewandten esetzes autete:

„Entlastet SE wWer LTOLZ einer formellen Mitgltedschaft oder Anwartschaft oder PINES
anderen Außeren |mstandes Sich nıcht NUr DASSIW verhalten, sondern nach dem Maß
SCINEr Kräfte ARLIU Widerstand dıe nationalsoztalistische Gewaltherrschaft
„geleistet und dadurch Nachteile erlitten hat. cCd 114

)as wurde be1 ur erstein als gegeben angesehen. Daher konnte die
Zzweite Ktappe der Rehabilıtation, namlıch die Umstufung VO Belaste-
ten Z Entlasteten, 21 Januar 1965 vollzogen werden. An diesem
Tag hatte Ministerpräsident Kıesinger einen Erlass unterschrieben,
dem en hieß

„Kurt (‚EKSLELN, geb. 17 August 1 905, EST. Juli 1945, der IM
Spruchkammerverfahren IM dıe Gruppe der Belasteten eingestuft worden ZST, wird auf
112 Vgl ine Notiz über ein Gespräch zwischen Weißelberg un: Wılm LKA RI 5,
113 INI. I  LKA BI 5  g Nr.
114 BI >  , Nr.
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rund des Geset?Zes UF einheitlichen Beendtgung der poltlischen S duberung VO,  d

Juli 1955 (Ges. B/ 9 des Gesetzes O;  d Maı 1957 (Ges. B/
65) IM dıe der Entlasteten umgestuft. '4 115

In einem ergänzenden Satz wurde rz auf die CGGründe eingegangen.
Der Ministerpräsident se1 be1i seiner Entscheidung ZuUur Rehabilitierung
(serste1ins davon ausgegangel, Aass erstein ach K< raften aktıven WW 1-
derstand die nationalsozialistische Gewaltherrschaft geleistet und
dadurch Nachteıle erlıtten habe.116

Der drıtte Teıl der juristischen und politischen Rehabilıtation, nam-
lıch die finanzıelle Wiıedergutmachung, WAar niıcht abhäng1g VO der Ent-
scheidung des Ministerpräsidenten, ur erstein die Gruppe der
Entlasteten umzustufen. Diese Umstufung hatte eine materiellen Aus-
wirkungen. Es wurde aber versucht, einen Wiedergutmachungsanspruch
durch das „Bundesergänzungsgesetz ZUfFr Entschädigun VO Opfern der
nationalsoztialistischen Verfolgung““ VO  —$ 19523 (BEG) herzuletiten. Dieses
(sesetz WAar ein Kernstück der umfangreichen „Wiıedergutmachungsge-
setzgebung‘‘, die VO' Lastenausgleich ber die Hınterbliebenenversor-
gung bis Zur Wiıedereingliederung der sogenannten 357  er  ‚cC reichte. !
Im Zentrum stand dabe1 zunächst die Wiıedergutmachung für Überle-
bende VO nationalsoz1ialistischen Zwangs- un Verfolgungsmalinah-
IN  S Die Praiäambel des BE:  ( machte deutlich, 4SS das (Fesetz denjen1-
CM Personen helfen sollte, 35  die ihrer politischen Überzeugung,
AusSs (sSründen der Rasse, des Glaubens un: der Weltanschauung“ Ve!I-

folgt worden WAaren, aber auch denen, die 5  au Überzeugung der
des (slaubens der des (sewissens willen 2 Wıderstand“‘ geleistet hat-
ten.!118

Dabe1 hatte ein Gesetz, das die Anspruchsberechtigten für eine
Wiedergutmachung definierte, verständlicherweise eine oroße olle be1
der Pragung des Bıldes der Wıderstandskämpfer. In der Folgezeıit führte
die Rechtsprechung einer Präzisierung der Wıderstandsvorstellung.
Damit wurde Rechtsprechung auch einem Medium der Wıder-
standsdtiskusstion. SO hatte der Bundesgerichtshof in seinen Entschet-
dungen den „Ertolg” als ein wesentliches K riterium für die Beurteilung
des Wıderstandes bezeichnet un amıt die auf das Gesamtsystem 39  Na-
tionalsoz1ialismus“‘ zielende : Stoßrichtung der Wiıderstandshandlung
den Mittelpunkt der Bewertung gestellt. Der Versuch, Wıderstand ber

115 Ebd
116 Vgl hierzu uch dıe Akten des Präases Wılm BI 0,1 Nr.
117 Vgl hierzu uch Steinbach: Wıderstand im Wıderstreıit; un! besonders Frei: Ver-

ngenheitspolitik,118 ol Steinbach: Wıderstand Wıderstreit, 107
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dıie Kriterien Beweggründe, Zielsetzungen un: Erfolgsaussichten
definieren, bot sicherlich eine Möglıichkeit, den Komplex Wıder-
estand fassen. Allerdings wurde dadurch der lıck auf das (sesamt-
phänomen Widerstand geschmälert, da der Wıderstand V Kınzel-
nen die hne konkrete Vorstelung ber Erfolgsaussichten der Zielset-
ZUNS iıhres Wiıderstandes handelten, nıcht erfassen WArL. Diese einge-

Definition verzogerte Kurt Cersteins Wiedergutmachung, da CS

nıcht möglıch WAar, das Bundesentschädigungsgesetz auf ıhn aNnzZzZUWEeIN-

den.119
Nachdem ber viele Jahre hinweg versucht worden WAar, eine Wıie-

dergutmachung auf rtund dieses esetzes erreichen, hatte sıch her-
ausgestellt, 4SSs dies nıcht möglich Kurt erstein entsprach durch
seine Mitgliedschaft der Waffen-SS, die och ber die Kapıtulation
hinaus fortbestand, nicht den ormellen Anforderungen, die dieses (se-
sSEe einen Widerstandskämpfer stellte. Es wurde allerdings anerkannt,
2aSsSs VO Kurt erstein seit 1932 aktıver Widerstand geleistet, und diese
Kette VO' Widerstandshandlungen bıs seinem ode fortgesetzt WUur-

de Deshalb Jahr 1969 Verhandlungen überlegt worden, ob
1114A1l das „„Gesetz Zur Regelung der Wiedergutmachung nationalsoztialis-
tischen Unrechts für Angehörige des Ööffentlichen Dienstes‘‘ heranzıehen
könnte. Dabe1i wurde die Tatsache als Ausgangspunkt C  In  I  > 2SS
erstein seiner staatsfeindlichen Aktıvıtäten durch die Entlas-
sungsurkunde VO Februar 1937 als Bergassessor un Beamter ent-
lassen worden WArL. Damit wurden dıe V oraussetzungen des 211a des
ben genannten esetzes anerkannt. Darın hieß

LE PINM Geschädigter, dessen Dienstverhaltnis durch die Schddtgung geendet hat oder
dem Versorgungsbezüge en worden SInd, A4US (sründen des Abs. Satz
Nr DderNr Wzedergutmachung nicht gewährt worden, so findet das Gesetz ZUT
Regelung der Rechtsverhältnisse der unter Artıkel des Grundgesetzes Jallenden
DPersonen Anwendung, sofern ohne dıe SchAdigung DPersonenkereis des LZENANN-
Ien Gesetzes gehören ürde. Entsprechendes „gilt Jär SCINE yersorgungsberechtigten
Hinterbliebenen. C6 120

119 Vgl Steinbach: Wıiderstand Wıderstreit, 107 ff} SOWIlE LKA BI x  y Nr.
un:

120 BI 5’ Nr. Die Tatsache, 24SS CGerstein als „1316e1 angesehen wurde,
und dadurch ine finanzıelle Wıieder tmachung seine Wıtwe ermöglıcht wurde
un: damıiıt auf demselben Weg iedergutmachung erfuhr WIC dıe me1isten (rJes-
tapobeamten, entbehrte nıcht einer gewissen Ironte. Vgl hierzu das Ka itel ‚Die
Rehabilitierung und Versorgung der 33161 in, Fre1: Vergangenheitspo tik, 69
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Somit wurde aNSCNOMMECN, A4SS Gerstein dem Tag seiner Entlassung
AUS dem Staatsdienst in den Ruhestand getreten seli ach Anrechnung
der Aufrückstufen als Beamter wurde Kurt erstein demnach einen An-
spruch auf 49%0 seiner Bezüge gehabt haben Da aber Z
1945, also ach der Kapıtulation, sein Leben als Soldat in Parıs verloren
hatte, wurden weılitere 20% anerkannt und hinzugerechnet, 24SSs ein
Anspruch auf 69% seiner Bezuge angeNOMMECN wurde. Be1i diesen Be-
rechnungen wurden die Pensionsansprüche eines Bergrates zugrundege-
legt |DIS: Wıtwe standen 60% der Pensionsansprüche ihres Mannes
7u.121

Als Antragsdatum wurde der Aprtıl 1964 festgesetzt, der Tag,
dem Wygoda einen Antrag beim Justizministerium in Baden-Württem-
berg eingereicht hatte Bıs diesem LDatum wurden die Bezüge rück-
wirkend ausgezahlt. Daher kam 65 einer einmaligen Zahlung VO

wobe1 ETW: 4.500 Steuern abgezogen wurden. Darüber
hinaus erhielt Tau erstein eine monatlıche Pension VO 800
Diese beamtenrechtlichen Versorgungsbezüge wurden berechnet, als
WeEeNnNn Kurt erstein als Bergassessof Staatsdienst geblieben ware.
Ursprünglich sollte das eld in Raten ausbezahlt werden, Steuern
SpParcNn, Tau CGerstein bestand jedoch auf einer Komplettzahlung, da Ss1e
ach nunmehr Jahren alles einem nde bringen wollte.122

An der Tatsache, 24SS siıch die finanzielle Wiedergutmachung VO  $

rau Gerstein VO 1965 bis Julı 1969 hinzog, W4r allerdings nıiıcht NUur die
Schwierigkeit Schuld, das richtige (esetz für den erstein fin-
den  ö sondern ein anderer Umstand spielte ebenfalls eine olle Nachdem
die juristische Rehabilitation durch Kıesinger ausgesprochen worden
WAaL  5 verloren die Bemühungen eine finanzıelle Wiıedergutmachung
das Interesse be1 der Bevölkerung. 1TAau Gerstein wollte aber auch nıcht,
wurden.
4sSs die Forderungen ach eld laut der Offentlichkeit vor getragen

Dennoch stTarteten die Freunde un Bekannten VO  —$ Kurt erstein
eue Inıtiativen, die Wiedergutmachungs angelegenhei_t voranzutreli-
ben rauxu erstein wurde VO  —$ verschiedenen Seiten geholfen. Als We1-
Belberg Dezember 1968 ber och fehlende Fortschritte be1
der Wiedergutmachungsfrage informierte, entschied dieser spontan,
TAau (Gerstein durch eine finanztelle Zuwendung in ohe VO

2.000 unterstutzen. IDiese Hılfe wurde VO' ihr mit oroßer Freude
aufgenommen. Weißelberg schrieb weıiter, 4SS die Hoffnung nıcht
aufgebe, 4SS ach den Bundestagswahlen 1969 die politischen KÖörper-

121 Vgl BI >  9 Nr.
122 Vgl ebi
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schaften mit mehr Nachdruck die Wiedergutmachung für Tauyu erstein
vorantreiben wurden. Im Augenblick gyäbe CS VO verantwortlicher Seite
NUur freundlıche, aber nichtssagende Worte

WÄährend der Rehabilitationsverhandlungen wurde dıe innere Eiınstel-
lung VO  $ TAau erstein immer wieder deutlich, iındem s1e in erster ] ınıe
nıcht Wiedergutmachung, Geld, forderte, sondern eine Wiederher-
stellung der hre iıhres Mannes. Diese Eınstellung wurde VO Issy WY-
oda kritisiert. Miıt der Wiedergutmachung wurde die Famılıe CGerstein Ja

schlıießlich nıchts verlangen, was ihr nıcht auch VO Rechtswegen
etande. ber solange TAau erstein nıiıcht mM1t allem Nachdruck und der
notwendigen Harte iıhr Recht einfordere, könne 39  an ja VO den Be-
hörden auch nıcht mehr verlangen als 2ass Ss1e die Akten beiseite schtie-
ben“‘‘. 123 uch anderer Stelle WAr festzustellen, 24SSs TAau erstein
be1 iıhren Bemühungen die finanzıelle Wiedergutmachung nıcht
leicht fiel, ihr Recht fordern. Zu oroß die Befürchtungen, als
geldAterig abgestempelt werden.124 In eine ahnlıche Rıchtung ging dıe
Reaktion VO Weißelberg, als TAau erstein ach der Zahlung durch die
Behörden dem Kurt-Gerstein-Haus Berchum eine Spende
in ohe VO' 7000 7zukommen heß Weißelberg war ber die Spen-
de sehr unglücklich. Zum einen die finanziellen Schwierig-
keiten, denen Elfriede erstein un iıhre Kınder seit dem Krieg leb-
ten, und zux anderen wollte auch die Bemühungen eine Rehabiılt-
tatiıon Kurts nıemals mMi1t einem finanztellen Beweggrund verknüpft
hen Freundschaft un Verehrung die Motive für iıhn und seine
Miıtstreiter.12>

Diıe Vo Präses Wılm be1 den
Rehabilitationsbemühungen

Neben Elfrıiede erstein un Herbert Weißelberg hatten viele andere
Personen Anteıl Erfolg des Rehabilitationskampfes. Unter diesen
Vielen ahm Ernst W: der Prases der Fvangelıschen Kırche VO  e

1223 Vgl inen rief Wygodas Weißelberg VO: Juli 196 / in BI 5, Nr.

124 Aus den Briefen Elfriede (Gersteins geht hervor, A4SS besonders der des Bun-
destagspräsiıdenten Gerstenmater für S1C ine Lehre Wi da dieser zurücktreten
musste, nachdem für siıch ine unangeMECSSCH hohe Wiedergutmachung einklag-
te.  , indem seiner Forderung ine ste1ile arriere theoretisch zugrunde legte.
Dazu kamen noch dıe EZuU C; dıie ihm AUS seinem Amt als Bundestagspräsident A
standen. Die Öffentliche Meinung hatte sich ihn gewandt.

125 Vgl  27 AzZzu einen Brief Weıißelbergs VO September 1969 in BI 5’ Nr.
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Westfalen (EKvW) eine besondere Stellung ein. Durch sein Amt un:
seine Persönlichkeit gehörte se1it dem Jahr 1964 den WIT-
kungsvollsten Fürsprechern in der Sache Gerstein. Nachdem auf dıe
Bemühungen VO Weißelberg und Tau Gerstein aufmerksam geworden
WAar. bat den Superintendenten des Kıiırchenkreises agen, Kurt Reh-
lıng, iıh informieren, WwWIiE inan Z einen TAau erstein und ihren
Kındern persönlıch helfen könnte, aber auch, welche Unterstutzung dıe
westfäalische Kıirchenleitung be1 der Rehabilıitation CGersteins eisten
könnte.126 In einem Schreiben VO Februar 1964 stellte die Mög-
liıchkeit 1n Aussicht, 24aSsSs TAau Gerstein, wenn nötig, durch die Kırche,
entweder durch dıe Westfalische Kirchenleitung der durch den Rat der
Evangelischen Kırche Deutschland (EKD) finanzıtıelle Unterstutzung
erhalten könnte.12/ Kıne solche Unterstutzung könnte in Oofm einer Art
„Kurt-Gerstein-Stiftung“ unsten der Famıilie Elfriede erstein
durch dıe Landeskirche erfolgen. Dieser Vorschlag wurde VO Prases

unterbreitet und fand beim Vorstand des Kuratoriums der westfä-
lischen Schülerbibelkreise breite Zustimmun Es wurde vorgeschlagen,
durch eine einm Zahlung die orölte Not sofort lindern (die Zah-
lung VO 1.000 wurde umgehend beschlossen), ach einer er-

folgten Rehabilitation und der amıt verbundenen Wiedergutmachung
entscheiden, ob inNnan der Famıilie erstein weitere Hılfe zukommen

lassen sollte.128
Auf diese Anfrage des Praäses, wie eine möglıche Unterstutzung für

TAau erstein aussehen könnte, gab Pastor Rehling einem Antwort-
brief einen kurzen KEınblick die laufenden Bemühungen

die Rehabilıtation. Allerdings hatte Rehling auch auf bestehende
Schwierigkeiten hingewlesen. SO schrieb seinem Antwortbrief:

n[°°] Frau (zerstein IN 1 übingen ST KEINE 2ANX einfache Frau. $ze Ist dıe Tochter
PINES Predigers einer freten Gemeinde, der SZE his SCIHEM 0Ode heraten hal $ze halt
dıe Metnung, dze Staallichen $ zellen Stünden zhr feindlich gegenüber. Katschldge, dıe
ihr erteilt wurden, hat SZE MEISTENS nıcht heachtet. Z unachst 2War hez Ihrem nLrag
auf V ermögensfreigabe LEANTWONTELH Entnazifizierungsbescheid lautete auf „Hauptbe-
lasteter‘“ [Ias War r das Gericht mafßgebend. Der Bescheid ar damals DON

(sebhard Müller unterschrieben. Deshalb meint SZE NUN, dıe Justiz SeZ IN allen
Dizenststellen VonN diesem her angeEWLESECN, ıhr widerstehen. Der Bruder DON

126 Wılm WU:  ‘9 dass Rehling Gerstein VO früher her kannte un vermutetfe daher,
dieser könnte in der Sache (serstein Bescheid wissen.

127 Vgl BI 0,1 Nr.
128 Vgl den Brief VO:  - Pfarrer Hans Mantz, dem Vorsitzenden des Kuratoriums der

westfälischen Schülerbibelkreise, Wılm VO: Juni 1964 in BI 0,1 Nr.

25 /



(zerstein ist hıer Rechtsanwallt, PIMN sehr honoriger und bewufßt kıirchlicher Mann, dem
MaN Zundächst auch hier IMN Hagen SCINES ‚gefährlichen Namens hei der Entna-
ZfZLETUNG ungewöhnliche Schwierigreiten hereitete. V on diesem weiß ICH, SEZ-
NE S chwägerin, mıl der SOMS: durchaus CIM freundliches V erhaltnis hat, heraten
wollte. [Dzese Iehnte ab IMN der Annahme, der Name (zerstein kOonnte schon als solcher
WIE CIMn Yrole. uch wıirken. Fın ıhr VonN kırchlichen $ rtellen vorgeschlagener Rechtsbez-
stand fand auch keine (znade DOTr ıhren ugeEN. $ze hat sich dann DON der L/’ereint-
ZUNL der NS- V erfolgien heraten IAsSen nach Mezinung des Bruders Rechtsanwalt
hier IMN Jalscher Kzchtung. Der Bruder Rechtsanwalt heurteilte dıe VON dem L erwal-
fungsgericht IN S’tuttgart gestellten Fragen SO, meinte, Man SDuÜre das ohlwol-
len Meine Frau hat mehrfach süddeutsche Abgeordnete darauf hingewiesen. Das
Einde ”0  d ] _zed ar 1mMMer ähnlich, IIE der V erfasser des Hörspiels „LZerret/Spro-
he erlebt hat. Er wollte das Spzel veröffentlichen. Frau (zerstein erklärte, das SeZ ıh-
VE Sache. $ze wolle selbst darüber schreiben. Die Veröffentlichung unterblieb.Fn €i 129

Obwohl die 7Zusammenarbeit mit TAau erstein nicht immer leicht g-
sein scheint, hatte die westfälische Landeskırche, oft auf

Betreiben VO' W.: die Famıltie erstein finanzıell unterstutzt. 1el
wichtiger schien allerdings die "Tatsache se1in, 24SS die Rehabilitati-
onsbemühungen einen sehr viel offizıeleren Charakter bekamen, wenn

siıch dıie westfälische Landeskirche, in Person ihres Prases, einschaltete.
Unklar bleibt, inwieweit Initiativen VO  - der westfälti-
schen Kirchenleitung mitgetragen wurden. 7 weifelscohne WATLr dıe
treibende Kraft innerhalb der Kirchenleitung, die sich sechr schnell un
uneingeschränkt für den Waffen-SS-Offizier (Gerstein einsetzte.

Wr auch einer der prominentesten Fürsprecher eines weliteren
wichtigen, vielleicht des wichtigsten Schritts be1 den Bemühungen
die Rehabilitation. Am Ma1 1964 wurde erstmals ein Gebäude ach
(serstein benannt un seine Wiıderstandshandlung dadurch hne FKın-
schraänkungen Ööffentlich durch die EKYyW anerkannt. namlıch
schlug Aprıl 1964 VOÖEL, die Evangelische Jugendbildungsstätte in
Berchum ach ur CGerstein benennen.!>0 Die (sSründe für diese
Benennung legte Junı 1964 in einem Brief Ministerpra-
s1ident Kıesinger dar Darın schrieb C 24SSs die Evangelische Kırche VO  $

Westfalen amıt eine „innere Rehabilitierung“‘ VO Kurt Gerstein voll-
ziehen wollte, stellvertretend für die christlıche Kırche überhaupt. / xwar
wollte inNnanll mit dieser Benennung eine Entscheidung des Ministerpräst-
denten nıcht beeinflussen der ELW ruck ausüben, aber machte

129 LKA BI 0,1 Nr.
1 30 Möglıcherweise ıng diese Namensgebung auf ine Forderung bzw. einen Vor-

schlag Wygodas VO Aprıl 1964 zurück. Vgl BI 0,1  ’ Nr.
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diesem Brief deutlıch, 4ass für iıhn persönlich ein Weg einer At-
lıchen Rehabilitierung vorbe1 ıng Weliıter schrieb

„ Ich habe mMIiCHh, ehe ICh mich mıl meiner Kirchenleitung der Namensgebung
„Kurt-Gerstein-Haus‘“ entschloß, sehr gewissenhaft hez denen, dıe (zerstein gekannt
haben, und WISSCH mufßten, erkundigt. Und ich habe die Überzeugung CWONNEN,

hier eIN Mann und C,hrist IM eindeutiger Gegnerschaft gegen das nalionalsoz1alis-
tische Unrecht und V erbrechen bewuft IN dıe und also damıt IN dıe „Hölle“ ge-
SANLEN ZST, PINEN ZANZEN Einsatz (zerstein AA damılt PInNEN LA< PIN-

und einseIligeN Weg CQANLEN, DON ”elen mißverstanden und VoN anderen für
wahnsinnig gehalten. W eıl ich mich davon überzeugt habe, bin ich dann entschlossen
Jür dze INamensgebung eingetreten und hıtte Sze, Herr Minısterprasident, HNN auch
Ihrerseits dem (zerstein dıe Rechtfertigung <U geben, die iIhm gebührt. VL Ck 1317

Auf dıe Frage, WATrumm die Sache erstein VO der KVvW erst Jahr
1964 intensiver in Rıchtung einer endgültigen Klärung betrieben wurde,
außerte siıch ebenso diesem Brief Ministerpräsident Kiıesin-
CI

Vzelleicht fragen Me;V 'ATUM Ir ersti spät für (zerstein eintreten.
dA. ist Zundchst VonN MIr 4S SANX einfach Anlworten, ich erst durch die

T atsache, UNSETE Jugendbildungsstätte IM Berchum eINZUWELNEN 'ar, auf
(zerstein gestoßen worden bin, vorher DON SCINEF Witwe und den Kindern nichts Näd-
heres gewußt habe und auch nıcht darüber unterrichtet ar, Frau (zerstein keine
Renmnte oder SONSTLIE Versorgung DZW. Entschadigung bekommen hat Das alles habe
ich jetzt ersL erfahren, nachdem ICh mich LENAUEF erkundigt habe. Vorher hatte es für
mich Nur sehr nebelhafte Kenntnisse darüber gegeben, (serstein IM der Bz-
belkreisarbeıit IN Hagen gestanden hat und aler PINEN sehr merkwürdigen Weg als
SS-Offezier AAya Dann habe ICHh VOr e Jahren PINE RKundfunksendung
‚„ Dze Lerret/ßprobe “ mIl Briefen (sersteins SCIHEN Vater gehört. Dize Dinge Sind
also tatsachlichJür ”ele VoON UNS erst IN letzter Peıt akRul geworden. Aber ich MEINE,
HUN müßte auch IN dieser Angelegenheit PINe klare Entschetdung „‚getroffen werden.
(F 1372

Wenn ein evangelischer Kirchenführer erst durch eine Rundfunksen-
dung auf die Sache erstein aufmerksam wurde WwWIie unbekannt mMusste
das Schicksal VO  - erstein erst die übrige Bevölkerung SCWESECH se1in!

Eıne Intensivierung der Ööffentliıchen Wahrnehmung wurde ganz
hne Zweifel durch die ben beschriebene Namensgebung erreicht.

132
131 BI 5’ Nr.
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Bereits 21 Maıi 1964 fragte das Staatsministerium Baden-
Württemberg be1 der KYyW a  ö WAas die Beweggründe für die mbe-
NENNUNGS des He1imes Berchum SCWESCH waren un ob dem Mintister1-

für die Fınschätzung der Person Gersteins relevante Unterlagen
zugestellt werden könnten. So kam auch die offizielle Rehabilitierung
Bewe

Neben der KYyWW der Person VO hatten sich jüdische Or-
ganısationen die Rehabilitation Gersteins bemuht. Besonders tat sıch
dabei der Unternehmer Issy Wygoda AUS Frankfurt Maın hervor.

Die Radiosendung „Der Außenseiter‘®‘ 1965 133

Die Radiosendung „‚Der Außenseiter‘“ VO Westdeutschen Rundfunk
wurde 25 Julı 1965 ZU' Todestag VO Kurt erstein C-
strahlt. Die Geschehnisse die Rehabilıtation, aber auch die NEU!
Erkenntnisse ber dıe Todesumstände in französischer aft wurden
zusammengefasst. !>“ Der Redakteur Heiner Lichtenstein hatte siıch 1iNn-
tens1vV 88081 dem Leben und dem 'Tod CGersteins auseinandergesetzt. Er
WAar Corpsbruder VO' Kurts Bruder Karl erstein be1 der Rheno
Westfalıia.

Durch die Sendung sollte auch versucht werden, die och ausstehen-
de Wıedergutmachung der Wıtwe FErinnerung rufen, hne aller-
dings  SMI den kompletten Rehabilitationskampf VOT einem tein finanzıellen
Hıntergrund erscheinen lassen.

Wenn siıch auch die Sendung einige Fehler eingeschlichen hat-
ten, !> bot Ss1e doch wichtige Aspekte für dıe Analyse der Rezeption VO'
(sersteins Wıderstand in der Nachkriegszeit: Präases bemängelte
der Sendung die Tatsache, 24SsSs dıe westfälische Kırche nıcht erwaäahnt
wurde Dabe1i habe diese durch die Benennung des Kurt-Gerstein-
Hauses einen Anstoß ZUr Rehabilitierung gegeben. uch wurde Mini1s-

133 Das Manuskrıipt der Sendung: BI 5? Nr. un 41
134 Weıißelberg und Frau (serstein hatten nde Aprıl 1965 ine Reise ach Parıs 1 -

NOIMIMNIMMNCI, dort mit möglıchst vielen Personen sprechen, dıe L[WAS ber dıie
etzten Wochen Kurts Parıiser Gefängnis hätten WIiSsen können. arunter
der damalıge Gefän isarzt un! dıe für das Gefängnis zuständig ECWCSENCNH Seel-

135
SOICI. BI 3  9 Nr. 41
In der Sendun wurde berichtet, Kurt hätte aufgrund seiner Zuckerkrankheit nıcht
dıe volle Anza der Pflıchtmensuren seiner Verbindung absolvieren können. Frau
(Gerstein betonte allerdings, die Zuckerkrankheit Kurts se1 während der
Grundausbildung be1 der erstmals aufgetreten. Hıngegen SC1 iıhr Schwager rıtz
(Gerstein seit seiner Schul- oder Studienzeit zuckerkrank. Frau Gerstein vermutete
daher ine Verwechselung zwıischen den beiden Brüdern. Vgl BI 53 Nr.
41
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terpräsiıdent Kiesinger durch W durch die Kirchenleitung
einer pohlıtischen Entscheidung gedrängt. brachte ZuU Ausdruck,
Niıemöoler hätte nıcht behaupten dürfen, erstein würde keinem Maär-
tyrerkatalog stehen, un eine Organisation wurde iıhn als einen der
Ihrigen ansehen, da siıch die Fvangelısche Kırche VO Westfalen klar
un deutliıch Kurt erstein bekannt habe Dies hatte in der Sendung
auch gesagt werden mussen. uch die Unterstützung der KvyW für die
Nachforschungen ach den naheren TLodesumständen (Gersteins in Parıs

den.136
se1 nıcht unerheblich gEWESCH und ware dennoch nıcht erwähnt WOTL-

kritisierte ebenso die Behauptung, 2aSsSs (sersteins Schicksal
auch weıiterhin durch keine ruppe der Organisation Fürsprache Ce_I-

fahren hätte Immerhin habe die westfälische Kiırche sıch nıcht 1Ur 7B
nanzıtell, sondern mit iıhrer ganzen Autorität hinter die Rehabilitations-
bemühungen gestellt.

Kritik mag berechtigt SCWESCH sein, wenn inan die Zeit ZW1-
schen 1964 un 1965 betrachtet. In den Z7wel Jahren WAar die Evangeli-
sche Kırche V U Westfalen, der Person VO:  —$ Präses und uper-
intendent Rehling, der Tat sehr aktıv SCWESCH. och den Jahrzehn-
ten davor stand die KYyW nıcht mit aller Kraft hinter den Bemühungen
VO Elfriede etrstein und Herbert Weıißelberg WIE auch nıcht die Evan-
gelische Kırche in Deutschland insgesamt. erstein wurde weder VOFLr
och ach 1945 VO  - der Kırche unterstutzt, der selbst hing. Un-
terstutzung hätte anders ausgesehen und hätte den zahen Kampf die
Rehabilitation und dıie Erinnerung diesen Regimegegner

Einsamkeit aus ihrem Zielicht holen können. Die Kırche sah
Kurt erstein lange nıcht als einen Widerstandskämpfer AUS iıhren Re1t-
hen d für den man Öffentlich einstehen musste. Heute jedoch hat siıch
die FEiınschätzung Gersteins als Einzeltäter des Wiıderstandes mit kırchli-
chem Hintergrund durchgesetzt.!>

Die Biographien VOo Saul Friedländer und Pıerre Joffroy
In der Rezeptionsgeschichte VO Gersteins Schicksal nahmen die Bi0-
graphien VO  —$ Friedländer un Joffroy neben Theateraufführung, Fern-
sehbericht, Radıiosendung und Pressemitteilungen eine esondere Stel-

Ansatzweisen schr stark voneinander.
lung ein Dabe1 unterschieden sıch die beiden Bücher bereits in ihren

136 BI a Nr.
137 Vgl Steinbach: Wıderstand Wıderstreıit, 206
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Friedländers Buch die „Zwiespältigkeit des (suten“‘ WAar die Ver-
f5_ffentli<_:hung ber Gerstein, die ber eine Darstellung des Lebensweges
hinausging und wissenschaftlich-kritischen Ansprüchen genugte. Der
Hıstoriker 4AuUsSs enf hatte nde des Jahres 1966 die Arbeit einer
Gerstein-Biographie VO  $ Professor Poliakov aus Aatrıs übernommen!38
un: versuchte NU:  ; eine möglıchst umfassende ekonstruktion des 1:
bensweges Auswertung aller verfügbaren Dokumenten verfas-
SC  $

Aus diesem rund machte Februar 1967 einen Besuch be1 We1-
Belberg Berchum, sıch in die vorhandenen Akten einzuarbeiten
un auch, sich ber die jJüngsten Ere1ignisse in Hinblick auf dıe Re-
habıiliıtationsbemühungen informieren. Dabe1i interesstierte ihn VOFLr al-
lem der rief VO Kıesinger un die Umstände, die ZuUur Na-
mensgebung der Jugendbildungsstätte ach Kurt Gerstein uhrten. 139

Daneben arbeitete Friedländer Aus der Korrespondenz zwischen
(serstein un: seinem Vater auf der einen Se1ite un: der NSDAP-Zentrale
auf der anderen Seite dıie Motivlage für die Bemühungen dıie utfhe-
bung des Parteiausschlusses heraus.140 Be1 der Beurteilung der Beweg-
oründe für den Eiıntritt in die Waffen-SS kam dem Schluss, 4SS
diese wesentlich vielschichtiger SCWESCH sein mussten, als CS erstein
seinem Bericht dargestellt hatte.141 Die Analyse VO CGersteins olle
der un: gerade be1 der Zyklon-B-Beschaffung konnte Friedländer
seinen Ausführungen allerdin nıcht weiter vorantreiben, als 6S die Pro-

den GESCH-Geschäftsführer hatten. Kr schloss
siıch der Feststellung des Frankfurter Schwurgerichts Wesentlichen

Friedländer würdigte Gersteins Handeln abschlielßsend, indem
betonte, A4SS der Wıderstand einem totalıtären Regime VO Natur aAaus

zwiespältig sSe1 und den Handelnden durchaus auch die ahe des
Henkers bringen könne.142 Der Schlussabsatz VO:  $ Friedländer autete:

DE wahre Drama (zersteins War dıe Finsamkeit SCINES Handelns. Das Schweigen
und dıe völlLgE Passıvitat der Deutschen, das Ausbleiben jeder Reaktion hei den
Allııerten und den Neutralen, Ja des CSAMLEN christlichen Abendlandes gegenüber
der Vernichtung der Juden verleihen der Rolle (yersteins erst die wahre Bedeutung.
138 In einem Brietf Frau Gerstein VO: Dezember 1966 erwähnte Leon Poliakov,

der Grund dafür sSC1 C  > da:  s  N se1n Verlag un: der Verlag VO:  — Pıerre Joffroysıch nıcht auf ine Zusammenarbeit einigen konnten. Dieses Problem sSEC1 annn DC-
ost worden, indem Friedländer die Arbeıit VO: Poliakov übernahm. Vgl BI
5’ Nr.

139 BI 5, Nr.
140
141

Friedländer: Zwiespältigkeit des Guten,
142

eb  9 / ff
Vgl eb 195
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CIn Kufen hlieh ohne Wriderhall, SCINE Hingabe ar EINSAM, SCIMN er erschien
deshalb ‚UNNÜLZ” und ıurde ZUF Schuld” C< 143

Im 1967 begann die Auslieferung der französischsprachigen Ausga-
be Y9;  Küuft erstein L’ambiguite du 1ien  c Wıntzen, der zuständige
Redakteur Parıiser Verlag Casterman, TAau erstein un Herbert
Weißelberg arbeiteten mit Friedländer CNg Zu Beginn der
Arbeiten der Biographie schtien CS auf Seiten Friedländers Vorbehalte
gegeben haben Er fürchtete  ’ 24SS Weıißelberg un besonders Trau
erstein Aaus Kurt erstein einen Heiligen der einen Helden machen
wollten, obwohl erstein siıch gerade dadurch auszeichnete, 4ass sich
in jeder Lage als Mensch gezeigt hatte Beruhigt wurde Friedländer aber
durch seinen Besuch in Berchum Februar 1967 Es zeigte siıch ıhm
deutlıch, 4SS ort n1emand dıe Absıcht hatte, Gersteins Handeln in
irgendeiner We1ise iıdealisieren der aus ıhm einen Helden
chen. 144

ach einem Vorschlag VO Wıintzen bekam TAau (serstein 1% VO
dem Verkaufspreis jedes verkauften Friedländer-Buches in französischer
Sprache. Friedländer selbst, der’ 2SS Tau erstein mit einer
Versorgungsrente ohe VO 120,- auskommen musste, hatte siıch
sofort bereit erklärt, S1e auch den verkauften Ausgaben italten1-
scher, holländıscher und anderen Sprachen beteiligen. IBIG iıtalıenische
Ausgabe wIie die französische bereits August 1967 erschtienen.
An einer Veröffentlichung den Vereinigten Staaten hatte der New
Yorker Verleger Frederick Praeger sein Interesse bekundet.14>

Lange wurde ach einem deutschen Verleger für Friedländers Buch
gesucht. Zuerst War der Rowohlt Verlag Gespräch; annn erschien die
deutsche Ausgabe des Buches zur Jahreswende 1968/69 Bertelsmann
Sachbuchverlag dem Titel „Kurt Gerstein der die Zwiespältigkeit
des (suten  c e Suche ach einer geeigneten Person, die ein Vorwort
für diese deutsche Ausgabe schreiben könnte, erwies sıch als sehr
schwierig. Als Wunschkandıidat VO  ; Weißelberg wWwar Professor We1zsä-
cker Gespräch. Friedländer schlug olo Mannn VOL: der aber VO

Weißelberg un auch VO'  $ TAau Gerstein abgelehnt wurde. uch der
Gedanke Nıemoller wurde verworfen, da das Buch keinen kırchli-
chen Anstrich bekommen sollte. Letztlıch wurde Hochhuth für das Votr-
WOTFFT verpflichtet, der die Arbeit jedoch nıcht nde brachte. Schließ-
lıch wurde die deutsche Ausgabe hne Vorwort gedruckt. Darüber

143 Ebd 196
144 Vgl LKA BI 5) Nr.
145 Vgl
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schien Tau erstein Nachhinein SOgar erleichtert.146 SO hatte nie-
mand das außerst beeindruckende Werk VO Professor Friedländer Ver-

derben können. Miıt dieser ersten wissenschaftlichen Biıographie WAar

nıcht Nur ein wichtiger Schritt der Forschungsarbeit Kurt
erstein> wurde ıhm ein erster bleibender Erinnerungsort SCcCHEC-
ben Bleibend dem Sinne, 24SS siıch nıcht eine eaterinszente-
rung, eine Fernseh- der Radiosendung handelte. Bezeichnenderweise
WATL der Autor ein Israels, der einem Lehrstuhl enf tatıg W  b Die

deutsche Biographie, die sich mit dem Leben VO ur (etrstein
befasste, kam 1999 auf den Markt

In dem Zusammenhang der Veröffentlichung der Friedländer-
Biographie be1 Bertelsmann kam der Gedanke auf, WwIie inan mit einer
MO lıchen Verfilmung umgehen sollte. Dr. Deschner VO' Bertelsmann
Sachbuchverlag hatte TAau erstein telefonısch davon enntn1s g-
SEeTZT, 24SS sich eine deutsche un eine amerikanısche 1rma die Sar
sicherung der Filmrechte bemühten. Bereits eine fruhere Anfrage ach
einem möglichen Gerstein-Film wurde VO  $ Tau erstein abgelehnt. SO

s1e auch diesmal VO  $ diesem Gedanken nıiıcht angetan. S1te befürchte-
te, 4SSs iıhr e1d und das ihrer Kinder reißerisch für einen Spielfilm auf-
gearbeitet würden.147

ach Friedländers uch folgte eine weitere Biographie, die ebenso
zuerst in Frankreich erschtien. urch diese Biographie des Franzosen
Pıerre Joffroy mit dem Titel ‚L Espion de Dieu La passıon de Kurt
(serstein““ VO 1971 wurde (Gerstein ein lıterarısches Denkmal gesetZt.
Allerdings ein weniger wissenschaftliıches als ein emotionales. Die B10-
oyraphie VO Joffroy wurde in einem tromanhaften geschrieben. I )a-
mMit WAar s1e ZWAAT sowochl eserfreundlıch als auch informatıv, aber doch
völlig anders konzipiert als Friedländers Buch

Be1 Joffroy handelte 6S siıch einen freiberufliıchen Autor, der auch
als Journalıst un Korrespondent be1 der französischen Zeitung Parıs
Match arbeitete. Er hatte ber mehrere Jahre hinweg Mater1al ber
CGerstein gesammelt und dabe1 versucht, mMit möglıchst vielen Personen

sprechen, die erstein persönlich gekannt hatten. .a Beginn der
7 usammenarbeit konnten siıch weder Tau (Gerstein och Weıißelberg
vorstellen, wie dessen uch aussehen würde. Anfänglıch wurde
versucht, den Franzosen ganz davon abzubringen, sich mit dem "Thema
erstein befassen.148 Avner Less, der Vernehmungsbeamte Adolf£f
Eıchmanns, der mittlerweile in der französischen Botschaft afrıs

146 rief VO  — Frau Gerstein Weißelberg VO: 15 November 1968 BI 5’
Nr.

14/ Vgl BI 5’ Nr. un!
148 Vgl BI 5, Nr.
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arbeıtete, hatte sich allerdings be1 Weıißelberg für Joffroy eingesetzt. HKr
se1 ein ser1öser Mann, der bereits bedeutende Veröffentlichungen in der
Zeitung Parıs Match gebracht habe.149 In einem Brief Tau erstein
VO Aprıl 1967 schrieb Weıißelberg, die Bedenken Joffroy
hatten siıch weitestgehend Er se1 ein umgänglicher Mann, der
siıcherlıch eine andere Art schreiben habe Kr werde versuchen:

‚durch ”ele Interviews mıf Menschen, dıe mıl Zusammentrafen, Details
erhalten, daraus eINM lebendiges Bıld machen. Dzese schreiben wird sehr
VON der nüchternen des Historikers Friedländer abweichen, aber dadurch wıird
IN keiner Sekunde sıch VON der historischen Eichtheit enifernen, IM Gegenteil, ich DET-

ULE, das 1 ebensbild VON A4US SCINHEY eder mehr Blut und Warme ZeLGEN
Irnd. Ck ! 50)

Joffroys Biographie hat esonders 1e] Wıssenswertes ber (sersteins
Zeit in Berlın waährend des Krieges un ber seine Haftzeıit Parıs her-
vorgebracht, da s1e auf umfangreichen Zeugenaussagen VO Personen
basıert, die Krieg und eben auch in den etzten Wochen seines Le-
ens Gefängnis mit ıhm Kontakt hatten. Allerdings stellt die Arbeit
nıcht NUur bisher unbekannte Episoden AUS Gersteins Leben dar  5 sS1e bie-
tet auch eine Charakterisierung des SS-Offiziers un:! Wiıderstandskämp-
fers, die die historische (estalt legendenhaft verklärt. Der Autor 1bt
gerade den interessanten Stellen ber Gersteins Handeln als Sn
Offizier und ber seine Sabotageakte wen1g konkretes Wıssen un
Hintergrundinformationen den Leser weiter. Dadurch der Leser
C  > Joffroy un seinem Bıld VO Gerstein folgen, obwohl
eine kritische 1stanz nıcht gewahrt bleibt. Ist der Leser AZu allerdings
bereit, annn ist förmlıch in der Lage die Angst, aber auch den großen
Mult des „CLWAaS sonderbaren Heıiligen“ (sO Martın Nıemoller ach dem
Krieg ber Gerstein) spuren.

er Umstand, 24SS beide Biographien AaUus Frankreich tammten un
Eerst mit einiger zeitlicher Verzoögerung in Deutschland publiziert WUuTr-

den zeigt, wIie wen1g eindeutig, ja wIie unbekannt das Bıld des
Wıderstandskämpfers erste1in in der deutschen Offentlichkeit LFOTZ

vollzogener juristischer ehabilıtation der Zeeit och W  H 1a (jer-
stein Zzwe1l Jahrzehnte lang eher als SS-Offizier bekannt WAar  > der ın den
Holocaust verstrickt WATr. konnte siıch das Urteıil ber iıhn in der Offent-
lichkeit 1Ur langsam wandeln, WenNn auch die Bereitschaft (CGGrunde

149 B 3i Nr.
150 BI 5  , Nr.

265



SFECENOMMUNECN vorhanden W: die unterschiedlichsten Wıderstandsarten
ihren KEıgenheiten würdigen.

Schlussbetrachtung
Diese Arbeiıt ging VO  —$ dem Vorhaben AuUS, den Archivbestandr_
ten der be1 der Rehabilitierung VO Kurt erstein angefallen WAr. EKs
sollten Antworten auf die Fragen gefunden un formuliert werden, WwIieE
der Kam Gersteins Rehabilitation aussah, Wer dabe1 mitwirkte un
welche Probleme dabe1 gelöst werden ussten Waahrend dieser Quel-
lenarbeıt deutete siıch die N_ otxy_endigk_eit a die Thematık der Arbeit
erweıtern, da bestimmte Probleme innerhalb der Rehabilıtation ZU
einen aus dem esonderen Charakter VO (Gersteins Wıiıderstand resul-
tierten un: Zu anderen aus der Art.  ‘9 Ww1eE siıch die Juristische, politischeun auch moralısche Beurteilung VO  - Wıderstand der Bundesrepublıkwandelte. Daher mMusste dieser Arbeit das IThemenfeld Wıderstands-
forschung betreten werden, Gertsteins Handeln darın einzuotrdnen.
Dabe1 stellte sıch heraus, 4SSs die Fortschritte be1 Gersteins Rehabiılıitie-
rungg stark V} der siıch wandelnden Erinnerung den Wıderstand
Dritten Reich beeinflusst wurden. Umso bemerkenswerter ist die Latsa-
che, 24SSs der Wıderstandskämpfer erstein nıcht 'Teıl der allgemeinen
FErinnerung den Wıderstand Dritten Reich wurde.

Betrachtet iNan die Literatur ZuU: Wıderstand Dritten Reıich, zeigt
sich: 24SS Gerstein einigen Überblickswerken mittlerweile als Beispielfür den Wıderstand eines Einzelnen erwaäahnt wird.!>1 In den (se-
schichtsbüchern der Schulen hingegen wıird eiterhin eher der Wıder-
stand dargestellt, der mMit bestimmten nstitutionen Verbindung C-
bracht werden kann, denen man widerständisches Verhalten tradıtionell
zuordnen würde, WOZU erster Linıe die Kırchen, Parteıien, Gewerk-schaften un mit FEinschränkungen auch die Bundeswehr gehören. Ahn-
lıches zeigt sich, wenn durch Politiker und gesellschaftliche Funktions-
tra in Oofrm VO Gedenkreden, Gedenktafeln un: Benennungen VO
Straßen der Öffentlichen Pliätzen Wıderstand Dritten Reich erin-
ert wird Vermutlich bleibt weıiterhin schwer der unmöglıch,
den Wıderstand eines SS-Offiziers Öffentliıcher Stelle würdigen,
151 Vgl besonders das bereits mehrfach zitierte uch VO  — Steinbach: Whıderstand

Wıderstreit, 290-301; Norden, (ünther Vd:  S Wıderstand deutschen Protestan-
t1ismus c  » Müuüler: Der deutsche Wıderstand i  , 19l Va  _
Norden schreıbt, (Grerstein SC 1 „der spektakulärste un: bıs heute nıcht unumstrittene

Umkreis des Wıderstandes AuUsSs den Reihen der |Bekennende Kirche,
D ]u
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hne gleichzeitig Detaıil erläutern, 4SSs K einen solchen Wıder-
stand tatsachliıch gegeben hatte un wIie ausgesehen hatte  ’ insbeson-
dere, da Gersteins Fall die Sabotage nıcht einer bestimmten ahl
VO: (Geretteten der anderweitig sichtbarem Erfolg festmachen konnte.

Kurt (sersteins Wıderstand wirkt faszınıerend und erschütternd
zugleich. HKr VO einem hohen Mal} Zivilcourage, indem das
Rısıko der Entdeckung und dadurch des sicheren TIodes auf sıch ahm
Während seine Bedeutung als Zeuge für die Massenmorde feststeht,
bleibt der Wert se1ines Wıderstandes nıcht unumstritten. Dieses wuürde
vermutlıiıch nıcht der Fall se1in, Wenn Gerstein durch die Gestapo verhaf-
telt worden und durch das NS-Regime ode gekommen ware. I)ann
namlıch waren seine Gesinnung un seine Versuche, die Massenvernich-

storen un mMit Hılfe VO Außen stoppen, fester Bestand-
te1il der Ööffentliıchen Erinnerung den Wıderstand ritten Reich

Möglıcherweise findet (sersteins Wıderstand durch die Diskussion
den „Amen Der Stellvertreter“‘ VO:' dem griechischen Regis-

SCUr Costa-Gavras, der auf der Berliınale 2002 Premiere feierte, seinen
Weg das Bewusstsein der Bevölkerung.
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